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Die Kriegsbefchädigtenfürsorge.
Für unsere aus dem Felde verwundet zurückkehrenöer

Krieger muß mit allen zu Gebote stehenden Mitteln gesorg
werden. Durch AuZsetzen einer Rente Not und Elend vor
linseren Kriegsbeschädigten fernzuhalten, ist nicht genug
Ls muß danach gestrebt werden, sie irgend einer Beschüß
tigung wieder zuzuführen und sie wieder zu schaffenden
«liedern unseres Volkes zu machen. Mancher Krirgs-

schädigte wird in seinem alten Berufe nicht mehr er-
nbsfähig werden können, und da gilt es, andere Er-
rbsquellcn zu erschließen, die auch in volkswirtschaft¬

licher Hinsicht eine lohnende Arbeit ermöglichen. In erster
Mie kommt namentlich für alle diejenigen, die vom Lande
lammen die Anstedlung auf dem Lande  in Be¬
acht. Die Regierung hat diese Versorgungsmöglichkeit
mserer Kriegsbeschädigten schon lange im Auge. Ein
Rini'terialerlaß vom 10. Mai v. I . darüber lautet:

auf die Ansiedlung von Invaliden auf dem
S-anöe gerichteten Bestrebungen verdienen die

Nrst-k.«."» der Fürsorgeausschüsse. Die Einbuße an
s„!,.' ^ ö,gkeit infolge der Kriegsbeschädigung wirb

derart fern, daß dadurch die Möglichkeit landwirt'
re- 0&f r gärtnerischer Betätigung in einem

d -- °?btnebc völlig ausgeschlossenist. Findet
Ml? Dankte Arbeitsfähigkeit ihre Ergänzung in der

®rö.u ""d Kindern oder anderen Fami-
des Kricgsinvaliden , so wird die

Bewirtschaftung kleinerer landwirtschaft-
iom-î t gärtnerischer Betriebe durchaus möglich und
beit »n« « den Invaliden als auch für die Allgemein-

L " Urteil sein. Je nach den Umständen des Ein¬
validen 'nZl ^ir ,**re6™ i en  eiöcnctt  Wünschen des In-
Frau ."Ertlich in Frage kommt, ob er und seine
seinei- ° »-?^.**dwirtschaft vertrant sind, wie eZ mit
verbälinm̂ / ^Eeit steht und wie seine Dermögcns-
stediun» » ^**? ' kann cs sich empfehlen, auf eine An.
SUwirken"* rein landwirtschaftlichenVerhältnissen hin-
Bctriebe" in die Gründung kleiner, gartenmätziger
ftlihon' nächsten Umgebung der Städte zu unter-

- Nicd". inn„« eS  k'ch dabei nicht darum handeln kann,
SU sschließlich  von Kriegsinvalide«
«« gründen, bedarf keiner näheren Begründung ."

Haus li ro’e ^ on  grureldct , dem Abgeordneten,
»ot * „ ^ Esetzentwurf zur Förderung der Ansiedlungen
Stieog: " ^ entlichc Aufgabe es ist, die Ansiedlung von
»ttiolo- " ' " ** ***** &ein  Lande zu fördern. Dasselbe Kiel
^ner «8»^ ^ ^ cüesvorlage. mit der sich der Reichst»« in
öix Nkvas'kstr" Tagung zu beschäftigen haben wird. Sie soll
invaliden' . bieten, einen Teil der Reute der Kriegs-

*Ü.W,̂ n3ecIe  der Ansiedlung zu kapitalisieren.
um

M-U . . 'V-MVVU^ utc aniieuuutg zu raprranm
^ndlikj.» -»s *̂**'* rechnen, daß die Zahl der Bewerber u-

■glL ,rei Un 8ctt ziemlich erheblich sein wird. Ob e>
®enöc g *,# " 'rd , auch aus städtischen Verhältnissen stam

' ivlchc Ann̂ s ^̂schädigte anzusiedeln, ist zweifelhaft.
, . ung wird vielleicht in der Nähe von Städte,

Ein
füglich?ejr llu  rneneiait tu oer 'Jeane von Städte,
'ĉ en 5e« r» 00  ^ ie  Errichtung von Gärtnereien eine,
die 8titfiesr ru,er® in Aussicht stellt. Als Vorbereitung fü

Kränkten ÖUl 5cm  bandc ist die Erteilung eincS bc
D» die Unterrichts in den Lazarette,
iegenhx;. ^ geleitet worden, um den KriegSinvaliden Ge
^ierrlchĵ ^ ben, sich«Bet: die Erwerbsmvglichkeiten z,
^r Land»,- '^tten «ach dem Kriege auf dem GeSiet>

W»siedlnn» ' , it zur Verfügung stehen werden. Mit de
Lande gehen in der Regel Beschäf

^ ^ iditztej " <Jn ^ "nd , .dix als Nebenerwerb für Kriegs
Bfo *tKr Vj.‘;l! ; raae  kommen können. Wir denken an di,men- zu»/ ' Es Geflügel-, Kaninchen-, Ziegen odlb»; s. ._ , , .. __ ^ .

l"' ne erü. r, Ct öenen  bei angemessener Tätigkeit Gcif «- e£ iieff oe, angemegencr Langrelt cs
d«z « werden können. Ferner können - o, dur

! ivhnen' " kEitcnS der Kriegsbeschädigten nic
^wirt,Kl,!,^ / ^ E£bsauellen erschlossen, sondern an
Rttifi y.  SBcrk erzielt werden

j| c Siedlung von Kriegsbeschädigten in Moor
M j " ' ^ ich vom Leiter der königlichen Gärtner

-- 51§««{, . ,fa^tew' Echtermayer, in einem Vortrag vo
'a8Batev3.! ' Berwunbete empfohlen wurde, ist ei,

Kriegsbeschädigten Beschäftigun
'^ '8 05hjl J Sn schaffen. Hierbei wird ihne,
^ert werd &er  Kvlonate aus jede mögliche Meis
' !#, 5ic  * w. » öffen. ES könnten so Mnsterkolonte,

Eitere Ansicdlnng und Ausschließung de

gewaltigen deutschen Moorflächen veranlaßen werbe«.
Voraussetzung für alle diese Berufe ist aber, daß der
Kriegsbeschädigte Lust und Liebe dazu hat und sich die er¬
forderlichen Kenntnisse verschafft, ohne die ein gedeihlicher
Betrieb nicht möglich ist und schwere volkswirtschaftliche
Verluste eintreten können. Is.

Klärung der Lage in Amerika,
Washington. 8. März . sNichtamtl. Wokff-Tel.)

Die Entwicklung der in Kongretzkreisen  herr¬
schenden Verwirrung über die Frage der bewaffnete«
Schiffe konzentrierte sich heute aus Bryans Schritte.
Das Mitglied des Repräsentantenhanses Pailey  gab ei«
Frühstückz« Ehren Bryans . z« dem ungefähr 20  Mitglieder
des Kongreßes geladen worden waren , von denen die mei¬
sten entschiedene Befürworter der Warnungsresolntiou
sind.

Die Geschäftsordnnngskommissiondes Repräsentanten¬
hauses war übereingekommen. am Dienstag eine a«dert-
halbstündige Debatte darüber znznlafle«. ob der Antrag
angenommen werden soll, welcher die allgemeine Debatte
über den Antrag Mac Lcmore ans vier Stnnbe « anszndeh-
nen erlaubt . Wenn das Haus de» Antrag annimmt , soll
eine zweite Abstimmung am Schluß der Dabatte über de»
Antrag vorgenommen werden, die Resolution Mac Lemore
auf den Tisch des Hanfes zu legen. Es wird erklärt , daß die
Republikaner gegen jede« Geschäftöordnungsantrag stim¬
men werden, wie sie es gegen alle Schritte tun . die darauf
hirranslaufe«. eine freie Anssprache zu hindern.

Der Führer der Republikaner. Manu,  kündigte dem
Hause an. er sei überhaupt dagegen, die Angelegenheit im
Repräsentantenhause zur Sprache z» bringe«. Das Hans
zollte ihm lauten Beifall , als er die Amerikanev
« » griff , die etwa das Land durch Reisen auf
bewaffnete « Schiffen in einen Krieg ver¬
wickeln  würden . Der Rodner sagte: „Ich hoffe, nusere
Bürger werden nienrals auf die Probe gestellt werden, ob
sie zn kämpfe« habe«, weil irgend ei« Narr «ns in Berwick-
lungan bringt , indem er gegen Bez«chlung auf ein bewaff¬
netes Schiff geht unter de« Gefahr, erschoßenz« werden."

(Ueber einen Antrag Mac lLemore legt bisher nichts
vor.)

Was der wahre amerikanische Patriotismus erfordert.
^ ****** «, 7- März. (Privatmeldung des W. B.j

Be, der letzten «enatssitzung  bespra » Mar H u m-'J 2™nei*eB1 seine Resolution und sagte: Gerade weil
das Land rmmer bereit ist, die Rechte seiner Bürger zu
verteidigen, gibt es keine Bürger , die uns in unbesonnener
^vei,e in den Krieg stürzen. Nie hat ein Amerikaner die
^erienkung eines ungewarnten . wehrlosen Schiffes ent-
Ichuldlgt. aber setzt beschanke sich die Kontroverse darauf,
vb cs den bewaffneten Handelsschiffen oder den Untersee-
vooten gestattet werden soll, den ersten Schuß abzugeben,
ilcverlassen wir das dem Präsidenten zur Lösung und
wahrend der Zeit, wo verhandelt wird, erfordert es der
wahre amerikanische Patriotismus , daß kein Ameri-
k« Me * irgend eine unbesonnene Tat d j.e
friedliche Lösung gefährdet  oder voreilig eine
Krise heraufbeschwört.

„Verdun um jeden Preis .^
^ Bern,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
In einem „Verdun um jede « Preis !" über-

schriebrnrn Leitartikel « «hnt Seros  in seinem Blatte
„La Bictoire" zur größte« Wachsamkeit. Mit scharfem
Tadel weist er die Versuche der Presse, die Bedeutung von
Verdun unter der Betonung , daß es keine Festungen mehr
gäbe, zu leugnen, zurück. „Wie kann man. selbst um das
Publikum zu beruhigen, ihm solche Albernheiten vor-
machen?" HcrvS zieht zum Vergleich die ähnlichen Manö-
ver im August 1011 bezüglich des bedrohten Paris heran,
»nd ruft aus : „Verdun ist heute ein symbolischer
Moment.  Sein Verlust  würde für uns eine mora¬
lische Katastrophe  von größter Tragweite sein. Nein,
„ein ! Verdun ist für unS heute, waS Paris damals war.
Keine Kasuistik kann „ns glauben machen daß sein Verlust
eine Tatsache von untergeordneter Bedeutung sei Wer so
etwas unseren Führern in der Nrecke vormacht. beaeht ein
Verbrechen gegen daS Land. Glücklicherweise weiß unser
Gcncralstab, daß er Verdun um jeden Preis halten muß,"

Die Stimmung in Frankreich.
B e r n . 8. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Auf Grund der Verordnung des französischen Ministers
des Innern , betreffend die Verfolgung von Ver¬
breitern falscher oder beunruhigender Nach¬
richten  wurden allein in Paris und im Departement
Seine über 200 Personen den Militärgerichten zugeführt.

Schwere Schädigung der Schweiz
durch die Entente.
Bern,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Schweizerischen Depeschenagentur:
Ueber die Beschlagnahme vo « schweizerischen

Po st send ungen  durch die Militärbehörden der krieg¬
führenden Staaten stellt das schweizerische Postdepartement
in einem amtlichen Bericht fest, baß auch die Postsendun-
den von neutralen Staaten an andere neutrale Staaten
von den Kriegführenden beschlagnahmt werben, trotzdem
die Freiheit des Transites eine der wichtigsten Grundlagen
des Weltpostvertragcs bildet. Den Bemühungen der Post-
verwaltung und der polttischen Departements ist es leider
nicht gelungen, befriedigende Zustände herbeizuführen.
Ebenso unhaltbar sei die Lage  inbezug auf baS
Postgeheimnis geworden. Bon den Militärbehörden Krieg-
führender werden bi, zu transitierenben plombierten Post¬
säcke von neutralen Ländern nach anderen neutralen Län¬
dern nach Belieben erbrochen und die darin enthaltenen
Briefe geöffnet. Mit dieser Zensur ist eine schwere
Schädigung  der schweizerischen Handelsintereßen ver¬
bunden. Mit Rücksicht auf die Unsicherheit in der Beförde¬
rung der schweizerischen Amerikapost über Frankreich und
England werden nunmehr geschloffene Briefsäcke nach
Amerika über Deutschland und die Niederlande durch Ver¬
mittlung niederländischer Schiffe abgefertigt. Diese Brief-
posteu unterliegen dem Vernehmen nach auf deutschem Ge¬
biet keiner Zenkur, dagegen soll nach den neuesten Nach¬
richten eine Durchsuchung auf hoher See durch englische
Schiffe stattfinden. __ _

Die Neutralitätspolitik des Bundes-
rates.

Eine Kriegsdebatte im schweizerischen Nationalrat.
B e rn , 8. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Gestern Nachmittag begannen die Verhandlungen im
Nationalrat über die Neutralitätspolitik des Bundesrats.
Die Zuschauertribttnen und die Diplomatenlogen waren
überfüllt.

Präsident E n g ste r hielt eine mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Ansprache, in der er zunächst der Kriegs-
wirrcn gedachte, durch die die Schweiz in eine schwere wirt¬
schaftliche und geistige Krise gestürzt worden sei. Der Red¬
ner sagte: Gemcffen an dem Elend , das der Krieg erzeugte
ist cL der Schweiz trotz allem gut gegangen.  An¬
gesichts der Lage der Schweiz und der Möglichkeit vermehr¬
ter Kriegsgefahr dürfen die Schweizer nicht länger
säumen , sich wieder zusammenzuschlicßen zu
voller Einigkeit.  Der Redner zollte sodann der Hal¬
tung und der Arbeit des Bundcsrats volle Anerkennung
und wandte sich gegen die Angriffe auf die obersten Leiter
der Armee, deren Tüchtigkeit über allem Zweifel stehe.
Der Armee und ihren Führern gebühre wie dem Bundes¬
rat warmer Dank.

Der Präsident wandte sich hierauf an die welschen Ab¬
geordneten, denen er versicherte, baß die deutsche Schweiz
niemals daran denke, die welsche Eigenart zu verdrängen.
Deutschschweizer und Welschschweizer müßten sich wieder-
ftnden im gegenseitigen Vertrauen . Die Schweizer dürf¬
ten sich nicht entzweien zn einer Zeit , wo einzig und allein
die Einigkeit stark machen könne.

Als erster Redner sprach der Berichterstatter Span-
Schaffhausen, der in Bezug auf das Vorgehen in der Ober-
sten-Angelegenheit seine volle Zustimmung erklärte. ES
wäre allerdings für die Schweiz besser gewesen, wenn die
Angelegenheit ohne öffentliche Gerichtsverhandlung hätte
erledigt werden können. In Bezug auf die wirtschaftliche
Lage der Schweiz äußerte sich der Redner skeptisch. Die
Aussichtcu für die Rohstoffzufuhr sind immer schlechter ge¬
worben. Man darf sogar sagen, batẑ die Neutralität,
die von den Kriegführenden in politischer
«nb militärischer Hinsicht respektiert  würde,
in wirtschaftlicher Beziehung  durch da< Hinein«
ziehen der Schweiz in den Wirtschaftskriest verletzt  wor¬
ben ist. ES wäre die Frage anfzuwerfen , ob gegen die Ver¬
letzung nicht ein formeller Protest cinzubringcn wäre. Je¬
denfalls müsse die Sch'peiz bei der künftigen Gestaltung beS
internationalen Rechts nachdrücklich auf die ünhastbarc
Lage der Neutralen aufmerksam machen.
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Als Kommissionsberichterstatter in französischer
L p ra che ergriff S e c r e t a n das Wort, der unter anderem
den Lausanner Vorfall mit der deutschen Konsulats-
sahne als einen dummen Strc  i ch l, al  b w üchs i g e r
jungen  vezeichnete. In BeZua auf die Aeußerungen
von Sympathie und Antisympathie betonte Secretan, in

Beit, wo sich in Europa ungeheure Umwälzungen
vollziehen, hatten die Schweizer das Recht, Sympathie zu
haben und sie auszuörücken. Der Redner stellte fest, daß
es in der französischen Schweiz keinen .«Saf?

gegen irgend eine Nation Europas . Wahr sei,' daß
Sie W e lsch e n Sympathie für Frankreich  haben:
dafür begrrsfen sie auch mrd billigten ne die Sympathie
der deutschen Schweiz für Deutschland.  ES
liege darin eine, weitere Garantie für unverrückbare Neu¬
tralität der Schweiz. Bezüglich der O v e r ste n - A n g e -
legenh eit  drückte der Redner unverhohlen die Meinung
ans , dag sie von Anfang hätte administrativ er-
L tverden sollen. Die Theorien des Geueralstabs-
chefs Sprecher vvu Bernegg über die Nentralitätspflichten,
dre nrcht streng genommen werden müßten, sofern nicht die
Neutralitätsrechte der Schweiz streng geachtet würden,
Unte der Redner als gefährlich ab. Die Auffassung des
Uunöesraks, daß dem General in militärischen Dingen
volle Selbständigkeit zustche, sei richtig. Zum Schluß be¬
tonte Secretan , daß die welsche Schweiz keine Borwürfe er¬
heben wolle, weder gegen Bundesrat . noch gegen Armee-
le' tung. auch nicht gegen den Generalstabschef: sie verlange
bloß str i kt E i u h a l i n n g d e r n e.u t r a l nt G r n n d-
sätzc . (Beifall.)

Bern,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
<>m Nationalrat wurde gestern die Debatte über die

Neutralitätspolitik  des Bnnüesrats fortgesetzt.
Buler - Schwyz (katholisch -konservativ), Vizeprüsideictdes
Rate,' , kritisierte  u . a. die Vorgänge in Lausanne,
wo die Fahne elnes befreundeten Staates von unreifer
Fugend und städtischem Janhagel hcrabgerisien wurde. Tie
ganze Urschweiz stehe zur Politik des Buudesrates , und
alle Gründe, die Scerctan vorgestern zur Erklärung der
Erregung in der Westschweiz angeführt habe, würden nicht
genügen. Die NentralitÜtsbegriffe schienen in gewissen
Krerien der Westschweiz nicht aufrichtig ausgcfaßt zu werden.

Fazy - Gens  sfreis .) wünschte eine engere Verbindung
zwischen dem Parlament und der Regierung . Er wandte
sich gegen die Erklärung des Generalstabschers Sprecher,
daß die Schweiz angesichts der Verletzung ihrer Neutralität
auf wirtschaftlichemGebiete die Nentralitätspflichten nicht
so peinlich einzuhalten brauchte. Diese Ansicht babe im
Ausland starken Widerhall gefunden. Die Auffassung
Sprechers fordere zu Protesten heraus und sei mit ein
Grund dafür, daß der Nativnalrat verlange, die politische
Gewalt solle über der militärischen stehen.

CHtuard - Waadt (freif .) sprach in ähnlichem Sinne.
Er erklärte schließlich, von den Erklärungen des Bundes-
ratö über das Verhältnis zwischen der Zivil - und Kvm-
mandogewalt befriedigt zu sein.

B üh l m a n n sfreis.) drückte sein Erstaunen über die
Geringfügigkeit der Gründe ans . die Secretan für die Er¬
regung in der welschen Schweiz angeführt habe. Der Vor¬
fall in Lausanne mit der deutschen Fahne sei nicht so harm¬
los gewesen, wie Secretan ihn dargcstellt habe. Wenn in
Zürich die Trikolore heruntergeriffen worden wäre, hätte
-secretan die Sache nicht so harmlos genommen. Wie die
Welschen, fuhr der Redner fort , stolz sind, auf die französische
spräche und Kultur , so sind wir Deutschschweizer nicht
weniger stolz ans die deutsche Kultur und Sprache.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 7. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleine englische Abteilungen,  die gestern nach

starker Fcnervorbcreitnng bis in unsere Gräben nord¬
östlich von Bermelles  vorgedrungcn waren, wurden
mit dem Bajonett wieder znrnckgeworscn.

In der Cha mp a g « c wurde in überraschendem An¬
griff östlich von Maison de Champagne unsere Stel»
lnng znrückgewonncn,  in der sich die Franzose» am
11. Februar festgesetzt hatten: 2 Offiziere und 130
di a » n wurden dabei gefangen genommen.

In de» Argonnen  schoben wir nordöstlich von La
Chalade im Anschluß an eine größere Sprengung unsere
Stellung etwas vor.

Im Maasgeviet  frischte das Artillcriefcner west¬
lich des Flusses ans, östlich davon hielt es sich auf mittlerer
Stärke. Abgesehen von Zusammenstöße« von Erkundungs¬
truppen mit dem Feinde kam es zn Nahkämpfen nicht.

In der Wo sv re wurde heute früh das Torf Fr es
»es mit stürmender Hand genommen.  I « xj«-
zelnen Häusern am Westrand des Ortes halten sich die
Franzosen noch: sie büßten über 300 Gefangene  ei «.

Eines unserer Luftschiffe  belegte Nachts die Bahn¬
anlagen von B a r l e D « c ausgiebig mit Bomben.

Sestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeine« unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Eroberung von Forges bei Verdun.
Aus dem französischen amtlichen Berichte erfahren wir

Saß öre Deutschen das Dorf Forges,  nördlich von Vcr-
5?“' E linken Ufer (westlich) der Maas erobert haben.

Beöctttunöa»oße Ereignis, über das der deutsche Ta-
gesbericht noch ntchts berichtete, wird vom französischen
Tagesbericht«ne folgt bekannt gegeben:

An der Front zwischen Vethineourt und der Maas
mchtetendte Deutschen nach einer heftigen, den ganzen
Vormittag «ndanernden Beschießung einen starken An-

? «"i . (f ' das sich in unserer vorgeschobenen
Lime befindet. Im Verlause des sehr lebhaften Kamp¬
fes konnte« sie sich des Dorfes bemächtigen. Mehrer-
Versuche, beim Flügel bet Oie vorzubrccheu, wurden
dnrch unsere Gegenangriffe unterdrückt, die den Feind
nach ForgcS zurttckwarfen.
Das französische Kriegsministerium veröffentlicht durch

»le Agence Havas dazu noch folgendes: „Die Lage, die in
der Gegend von Verdun seit einigen Tagen unverändert
geolwven war. hat sich am Montag weiter entwickelt. Der
seit dem 2. März in der Gegend von Douaumvnt—Hau-
dremont auf dem rechten Maaöuser lokalisierte Kampf ent¬
brannte am Montag auch auf dem linken Ufer zwischen
Betbincourt und dem Fluß. Die Deutschen vermochten nach
heftigem Anqrkfs in daS ans unserer Linie einen Borsprung

Wiesbadener Neueste Nachrichten
bildende Dorf Borges erttzuZrirwen. Sie bekMöchkeik in¬
dessen nicht zu debouchieren trotz mehreren wiederholten
Versuchen, die durch unser Sperrfeuer zurückgefchlaaen
wurden. Es handelt sich dabei um einen Gewinn von höch-
stens 100 brs 150 Meter Gelände, da ihre Linie bereits an
den yeny yeranreichte. Ueberdies trägt öisses Vorrücken
ihnen keinen entscheidenden Vorteil ein, da wir auf der be-
lierrichenden Stellung der Cote de l 'Oie fest eingerichtet
bleiben. Es bekundet einzig den lebhaften Wunsch des
Feindes , den Hindernisvorsprung , den die Maas nördlich
von Verdun bildet, unschädlich zu machen. Aber seine Hoff¬
nung wird auch hier zu Nichte werden."

Die frarrzöfifcherr Verluste.
A m st e r ö a m , 8. März . (P .-Tel . Zeus. Bln .)

Jii den Meldungen aus Havre, die in London eiuge-
tioftcit siNB, ivirB Berietet , Bic Zahl Bet VetU ) un --
&etett a « § den Kämpfen bei Verdun  wachse fort¬
während so park an, daß jetzt auch in Havre Rot-
lazar .ette  hcrgerichtct werden. Ta französischesSani-
iatsperional und französische Lazaretteinrichtungen nicht
mehr vorhanden sind, werden die Notlazarette von eng¬
lischen Sanitätsabteilungen eingerichtet. Die französische
Regierung hat das amerikanische Rote Kreuz um weitere
Unterstützung gebeten.

ElrMsnceaus beschlagnahmteVorwürfe.
Genf,  8 . März . (T.-U.-Tel.)

.. Clemenecau  erklärte in einem Artikel, wegen
dcyen sein Blatt beschlagnahmt  wurde , die Kämpfe,
die um den Besitz des Torfes Donaumont toben, gehören
zu den blutigsten und erbittertsten des ganzen Krieges. Die
l* 5 « Sbsische Artillerie sei u » fähig,  die deutsche
virhuerte , öre ^.vB unB VerBerben in Bie Reißen her
französischen Soldaten schleudert, erfolgreich zu bekämpfen.
Clemenecau fordert , welches auch der Ausgang der Schlacht
,ci. die rücksichtslose Aufdeckung der schweren Fehler , die
zur Unlanglichkelt  der französischen Artillerie¬
vorbereitung  geführt haben.

_ Genf,  8 . März . (P .-Tel., Zens. Bln .)
seine eben beendigte Panzerautofahrt durch Ver¬

duns  zerstörte Stadtteile bis zur Zitadelle, sowie die tief-
traurrgcn Zuuünüe der nächsten Umgebung Verduns schil¬
dert der Schriftsteller Benjamin . Das Pariser „Journal"
vergleicht die Stadt Verdun mit einem cntk'-äiteten Greise,
der, das Haupt vornübergcneigt , sein Schicksal erwarte.

Amtlicher österr.-Ang. Tagesbericht.
Wien. 7. März. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Karpilowka warfen  Abteilungen der Armee
des Generalobersten Erzherzogs Josef Ferdinand den
Feind ans einer Vcrschanznng  und setzten sich
darin fest. Nordwestlich von Taruopol vertrieb  ein
österreichisch-ungarisches Streiskommando die Russen
aus einem tausend Meter langen Graben. Die feindliche
Stellung wurde zugeschüttet.

An der bessarabischen Grenze war gestern die Gcschütz-
tätigkcit reger.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert. Keine besondere« Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v. Hö f c r, Feldmarschallentnant.

Salandra droht mit Kamurerauflöfimg.
Bern,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie Mailänder Blätter melden, kam es in der gestrigen
Sitzung der italienischen Kammer, von der man sich kei-

Uej&errflfdj«tt9eit versah, wohl infolge der Nervosität
des Ministerpräsidenten Salanöra , zu Anzeichen eines kri¬
senhaften Zustands, der nach der Sitzung in den Wandel¬
gangen der Kammer zn mannigfachen Kommentaren Anlaß
gab. Da die Kammer über einige Interpellationen und An¬
fragen zu verhandeln geneigt schien, erklärte der offizielle
Sozialist Cicvtti, daß eine Häufung der namentlichen
Abstimmungen in diesem Augenblicke, wo alle
gegen das Kabinett ein Gefühl des Miß-
,? rueu ® hegten,  einer Sabotage der Kammer

gleich käme. Daraufhin erklärte Salanöra in hes-
tlgcn Tönen, daß, wenn der gegenwärtige Zustand, der
sich in den letzteii vier bis fünf Tagen in der Kammer her-
ausgebildet habe, nicht aufhvrcn sollte, ihm nichts anderes
übrig bleibe, als sich an die Krone zu wenden , um
ihr die Auflösung vo rzuschlagen,  die er für nö¬
tig halten würde. Die llebcrraschnna der Kammer führte,
K mehr in den Wanöelgängen die Worte Salandras , die
ursprünglich nur von wenigen verstanden worden waren,
besprochen wurden, zu starkem Erstaunen und Kommen¬
taren. Salandra hatte gleich nach der Sitzung mit einer
Unzahl von Ministern im Ministerzimmer der Kammer
eine Besprechung.

OT Bern.  7 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Nach einem durch die Agenzia Stesani verbreiteten Ge¬

rücht über die gestrige Kammcrsitzung führte Minister¬präsident Salandra u. a. aus:
Der Abgeordnete Cicotti leitete ieine Rede aus ein un¬

vorhergesehenes  Gebiet . Ich kann mich nicht mit
allen seinen Behauptungen einverstanden erklären, erkenne
aber die Wahrheit einiger seiner Versicherungen an und
stimme ihnen größtenteils bei. denn man darf nicht ver¬
gessen, daß die Kammer im Dezember geschlossen wurde,
nachdem sie der Regierung das volle Vertrauen aus¬
gesprochen hatte. Bei der gegenwärtigen Wiederaufnahme
der Arbeit wird es der Kammer an Gelegenheit zn aus¬
führlichen politischen Erörterungen nicht fehlen. Es wird
auch der Etat des Innern zur Besprechung gebracht, und
diejenigen, welche Grund gehabt haben, ihre M e i n u n g
über die Haltung der Mitglieder der Re¬
gierung zu ändern,  werden es offen bekennen müs¬
sen. — Zur äußersten Linken gewandt, sagte Salandra:
Aber erscheint es Ihnen , unserer und auch Ihrer wür¬
dig,  dieses Spiel mit namentlichen Abstimmungen und
Feststellungen der Beschlußfähigkeit sortzusetzen?

Wenn die Kammer mit diesem System fortsahrc«
sollte, würde st« dem Lande, das sie vertritt, nickst
dienen (!) Es wäre deshalb unsere (der Minister)
tzslrckst, die Lage zu prüfen, nur alsdann der Krone die
Entichlüffe, die gefaßt werden müßten, vorzuschlagen.

Denken wir an den Augenblick, in dem wir leben! Das
Land will etwas ganz anderes, als von diesen erbärmlichen

_ Mittwoch, 8. Märzj9l
Slketkigkeiken wissen. Es faßt Ihre Mission « «IT
*C! h°her auf. Geben Sie dem Lande atou
b?s Schauspiel, daß die Kammer sich zu ittmütM«!!1trgkeiten herabwürdigt.
«. J ?.cr "Secolo " sagt in seinem KammerberiLt *
Erklärung Salandras in der Kammer einen
druck genmcht habe wegen der Beleidigungy K
U Hälft dwch seine Drohung dem Parlament
hat- Der „Secolo " erklärt , die Nervosität des
Präsidenten^ ungerechtfertigt. ES habe sich dam» .

Sozialisten zu treffen, Solan" ?
aber den Drohfinger gegen alle geriet ».
,ei jedoch aufrichtig gewesen und habe so gesprockienl
'hur sein Temperament eingegeben habe. Ein? *
los .ung  der Kammer sei konstitutionell, eine u ? "
dr-nckung  jedoch nicht! Es sei notwendig, daß bi?
mer sofort die Politik der Regierung bespreche-1
rterc öella Sera macht seinerseits die offiziellen Soüä
und ihre Manöver für das AnsSrausen des Mi»Präsidenten verantwortlich . ""

Besprechung des Königs mit den Minister«.
. . B e r n , 8. März. (Nichtamtl. Wolst-;
Die „Agenzia Stesani " meldet: Der Könta  »

morgen in Rom eingetroffen.
Bern,  8 . März . (Nichtamtl. Wolss-W»

Wie der „Corr . della Sera " meldet, hatte derV ««
nachmittags in der Villa Savoia eine Besprach"«̂
Salandra , Sonn  i no  und Z up eIl i. W

„Giornalc d'Jtalia " schreibt, daß entgegen den
umlaufenden Gerüchten kein Ministerrat stattastn
habe, salandra habe nur mit einigen .Ministern diebesprochen.

Die „große militärische Bedeuüm-,
von Balona.

Bern,  8 . März. (Nichtamtl. WolssF
•-me Agenzia Stesani meldet die Ernennung des ^

ralleutnants Piacentini  zum Kommandanten
Spezialkorps in A l b a n i e n, und bemerkt dazu: Tic-
Nennung eines Generals von so hohem Range ü-wie
Tatsache, daß die Streitkräste . die er befehligt, mel
Divisionen  umfassen , lassen auf die große miliL
Bedeutung schließen, die dem Besitz von Balona ..
gemessen wird. Generalleutnant Piacentini ist bereits.
Balona eingetroffen und hat das Kommando nbernomme!

Der Krieg zur See.
Dem Kapitän der „Möwe".

Dresden,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel»
Der König Hai dem Korvettenkapitän Burggraf und6m*

von Dohna -Schloöien. dem Kommandeur des TchiW
„Möwe" Las Ritterkreuz des Militär -St . Heinrichä-Lrdest
verliehen.

Für die Besatzung der „Möwe".
Leipzig,  7 . März. (Nichtamtl. Wolsi-Tel.»1

Der F l v t t e n b u n d deutscher  F r a u e» bat de»
Korvettenkapitän Grafen Dohna gebeten, 8000 Mark »»
Verwendung nach freiem Ermessen für die Bcsatzurt
der „Möwe" anznnehmeü.

Arrgriss aus ein U-Boot.
Rotterdam,  8 . März . (Eig. Tel. Zens. Lln»

Einen neuen Beweis dafür, daß bie englischen Tck
als Kriegsfahrzengc betrachtet werden müssen, liefernW
Angaben der Besatzung des englischen Dampfers ;Mr
Natry", nach denen das Schiss einen Kampf mit einem de
scheu Unterseeboot gehabt haben will. Nach einer Meldw«
der „Rewyorker Staatsztg ." begegnete der Dampfer aufr
Fahrt von Alexandria nach New-OrleanS 150 Meilen^
lich von Malta einem deutschen Unterseeboot, das den
ron Natry " beschoß. Das Feuer wurde von ihm, da esl
öreizölliges Geschütz an Bord hatte, erwidert, und cs r^
zu einem Feuergeiccht, das über eine Stunde währte. £ .
soll es dem englischen Schiff gelungen sein, das
boot am Gebrauch des Torpedos zn hindern und mit
ter Schnelligkeit zu entkommen.

Zur Berssnkuug des „Amiral Ehartter"
G e n f, 8. März . (Eig. Tel. Zens- BW

Ter einzige Ueberleben.de vom versenkten
Kreuzer „Amiral Eharner " kam in Boulogne an. e ^
zählte einem Mitarbeiter eines Pariser Blattes,
Schiff nach dem erhaltenen Torpeöoschuß so schnell sâ '̂
sich nirr 20 Mann auf ein Floß retten konnten, f-
starben 19 vor Hunger Kälte. Er allein kon'«
syrische Küste erreichen. .

' o n do n, 8. März . (Nichtamtl.
Lloyds meldet aus Lomestoft:  Das Fisä'erfaĤ ,

„S pr i n g f l o w e r" ist in der Nordsee versenk, m
Die Besatzung wurde gerettet.

Das überraschte englische Pudlrkui«.
Rotterdam,  8 . März. (Nichtamtl. Woliß

Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus - f
Das Publikum ist sehr überrascht, daß die 3*$_-^
diesem Wetter einen Flug nach England un-e. -- xek
denn bevor der Angriff begann, war Schnee öc1° sj
eigentliche Angriff, der bis 2 Uhr nachts
bei hellem Sternenhimmel stattgefunden zu 0“? '
Abendblatt „Star " schreibt darüber : Bisher
Grundsatz, daß Schnee einen sicheren Schutz fut
gegen Zeppelinangriffc bildete. Diese Theorie » ,
abgeändert werden.

Eiu kläiyichcs Anleihe-Erg-b»'̂
». _ „ __ _ .ladlft' .1

Der
Bern , 8.

Agenzia Stesani zufolge
März . (Nichtamtl.

_ ^ - - - erreichten
nilngen auf die nationale  A n l ei h c in vjm
298 Millionen Lire, ungerechnet die Zcichnv« 4
Kolonien und der Italiener im AuSlande, aus
ein bedeutender Betrag zu erwarten sei. Die
tierung  von früheren Anleihen sowie die ©iiP'
in Schatzamvcisungen betragen 652 Millionen
die Vareinzahlungen die Gesamthöhe der bcidon
Anleihen überstetaen werden.



och, 8. März 1916 mmnSwutv rntmftt  Nachrichte«

Aus der Stadt . ° 1
G O ß=

außerordentlich« RoichSabgnde zu den Poft-
und Telsgraphengebiihren.

eifern dem VunöeZrat von dem Reichskanzler
rJetTaks  Gesetzentwurf soll Mit den P o st- u n ö Tcle -

^ ' vbengebuhren  eine außerordentliche ReichS-
b/grbe nach folgenden Sätzen erhoben werden:
l *Ran ieder Sendung bei Briefen  im Orts - und

»-M-rnftsverkehr 2 Pfg., im sonstigen Verkehr 5 Psg.,
* oftf arten  2 Psg.. bei Drucksachen  bis 50 Gr.

i ä?fa. Sei Paketen  bis zum Gewicht von S Kilogr.
75" Kilometer Entfernung 5 Pfg., alle weiteren Ent-

tanmtßen 10 Pfg.. beim Gewicht über 5 Kilogr. bis 75 Km.
- . (ftritmta 10 Pfg., alle weiteren Entfernungen 20 Pfg.,

Prüfen mit Wertangabe bis 75 Km. Entfernung 5 Pfg.,
ui ,f e weiteren Entfernungen 10 Pfg., bei Postauftrags-
firtefen5 Pfg.: bei Postanweisungen  im Betrage
»mt trcfir als 10 bis 50 M. 5 Pfg., über 50 bis 100 M.
50 Pfg über 100 M. 20 Psg.; im P o sts che ckv e r ke h r
r-i Beträgen von über 10 M.. bei Zahlkarten 5 Pfg. von

Auszahlung und bei Ucberweisungen von einem
Postscheckkonto auf ein anderes 2 Pfg. von seder Ueber-
Misnno: bet Telegrammen  von jedem Telegramm
imZ attverkehr 15 Psg., 'm sonstigen Verkehr 25 Pfg ., bei
RoS'vostbriesen und Rohrpostkorten von ieder Sendung
5 Pst,,. Sei Anschlüssen an daS Orts -, Vororts - oder Be-
illrks-Z-ernsprechn e tz 20 V'-oz. von jeder Pansch- oder
MrvndgeVnSr. bei OrtSgesvrächen von Teilnehmeran¬
schlüssen argen die Grundgebühr bei Gesvrächen im Bor-
ortSn-r' ebr VezirkSverkebr und Fernverkehr 20 Proz . von
SerG-Sühr tür ledeS Gespräch und bei Fernsvrech-Reben-
«fcklsssscn 20 Proz. von jder Gebühr für jeden Neben-
imschruß.

Kerner ist in Ansiicht genommen, den F r a cht u r -
nSenstempel  für Wagenladungen im Eisenbabn-
St"erk-br zu erhöhen und einen Stempel für Stückgut-

ngch folgenden Sätzen «inzuktthrcn: Frachtnrkunden
In̂ ändisPen Eiie"bavnverkehr über Fracbtstückgift und

ßgut 15 Psg., Eilstückgnt SO Pfg., Frachtgut in Wagcn-
?n Sei einem Frach b̂-trage non nicht mehr als

R. 1 M., bet höheren Beträgen 2 M -. Eilgut in Wagen-
„naeub-i e>nem FrachiSetrage von nicht mehr als 25 M.
M Set höheren Beträgen 3 M. Die Steuersätze für

iM-oenlodunaen ermätzigen Och auf die Hälfte, wenn das
kLadrgewicht des gestellten Wagens weniger als 10 Tonnen
sbeträgt.

Z» längerem Kuraufenthalt ist gestern Morgen Seine
Scheit Herzog Ernst Günther zu Schleswig-
Holstein  mit Gemahlin und Dienerschaft hier angekom-
»en und im Hotel „Rose" abgestiegen.

Gustav Adolf-Stiftung . Nach dem soeben zur Vertei¬
lung gebrachten Jahresbericht des Vorstandes hatte der
Hauptverein Wiesbaden der Gustav Adolf-Stiftung . dessen
löoriitzender Generalsuperintcudent Oh ln ist, eine Ge-

-lEnnnahmc von 35 750,59M. und eine Ausgabe von
PM3L2 M. Zur Verteilung kommen 23 000 M. und zwar

M. an den Zentralvorstauö in Leipzig. 3000 M. an die
auswärtige Diaspora, 500M. für das Liebeswerk und 12 000
Mar, an die heimische Diaspora. Die diesjährige Haupt-

soll in Limburg  stattfinden und mit der
--Mngen Jubiläumsfeier der dortigen evangelischen Ge-
?7"« verbunden werden. An den drei Kriegsanleihen
m Nch der Hauptverein mit 50 000 M. beteiligt. Sein

Erwögen bezifferte sich Ende des Vereinsjahres
*«0 127:3,82M. In den Unterstützungsplan der Gemein-
t>i- Zerstreuung wurde Kelkheim - Hornau,
W rochtcrgemeinde von Neuenhain i. T„ neu aufgenom-

iatzungsgemäß ausscheidenden Borstandsmit-
wiedergewählt. Nur anstelle des Herrn

S™ 6^ ' ^ cn trat Dr . Wachsmuth - Eichberg und
itr  Dekans Schellenbera-Battcnbcrg Dekan B a l-
»e^ Dotzhnw in den Vorstand ein.
lust̂ !,« ^ '^öerarmut unserer Beamte». Die großen Ver-

6 Wertvollen Menschenlebeninfolge des Weltkrieges
0r£ einen  stärkeren Bevölkerungszuwachs notwendig,
chp-n'"« -E letzten Jahre dem Deutschen Reiche gebracht
»ii& "er Behandlung bevölkerungspolitischer Fragen

JLUn  neuerdings besonders die auffällige Kinderarmut

der deutschen Beamtenschaft geltend gemacht. Ergab sich doch
nach einer Statistik über den Familienstand der Post¬
beamten vom Jahre 1912 eine Dürchschnittskinderzahl von
nur 2,4 für die unteren , 1,8 für die mittleren und 1,7 für
die höheren Beamten. Die unteren Beamten stehen hier¬
nach genau mit Frankreich auf einer Stufe . Da die Durch¬
schnittszahl der auf jede Ehe in Deutschland entfallenden
Kinder 3,0 beträgt, gibt die Kinderarmut unserer Beamten
stark zu denken. Der Grund liegt, wie im Organ des Ver¬
bandes deutscher Beamtenvereine ausgefnhrt wird , vor
allen Dingen in der langen Vorbereitungszeit . Denn erst
mit 27 bis 80 Jahren gelangt heute der Beamte frühestens
zu einer festen Anstellung, und das Mindesteinkommen der
Stelle , das ihm dann zusteht, ist so gering , daß es zur Er¬
nährung einer Familie , wenn kein Bermögen vorhanden
ist, nicht ausreicht. Die Bestrebungen der Beamten , früher
im Leben voranzukommen, das heißt in früheren Jahren
fest angestellt zu werden und in der Zeit , wenn die Arbeits¬
kraft am stärksten ist. ein höheres Einkommen als jetzt zu
beziehen, verdienen deshalb im allgemeinen und staatlichen
Interesse durchaus Beachtung und Förderung . Auch die
Forderungen der Verwaltungsreform , die durch den Krieg
neue Nahrung bekommen haben, wollen unter diesem Ge¬
sichtswinkel betrachtet sein. Das fortgesetzte Anwachsen der
Beamtenzahl muß zwar nach Möglichkeit verhindert wer¬
den und wird auch von den Beamen selbst gefordert. Nur
dürfen die Reformkesirebungen, wie setzt die Gefahr vor¬
liegt, nicht zur Schädigung der vorhandenen Beamten füh¬
ren, indem ihr Fortkommen noch mehr verlangsamt und
die feste Anstellung noch mehr als bisher verzögert wird.
Davon hätte schließlich die Allgemeinheft den größten
Nachteil.

Die FrühjahrSholzvrrsteigerungs « in den städtischen
Gemeindcwaldnngen haben begonnen. Bei der Versteige¬
rung , die am Montag, den 6, März im Distrikt O.-G ehr«
stattsand, kamen 182 Rm. Buchen-Scheitholz, 280 Rm.
Buchen Prügelholz und 8000 Buchen Wellen zum Ausgebot.
Es wurden dabei folgende Preise erzielt : Scheitholz bis
zu 57 Mark für den Klafter, Durchschnittspreis 46 Mark,
Knüppelholz bis zu 50 Mark, Durchschnittspreis 41.60 Mk„
100 Wellen bis zu 30 Mark. Durchschnittspreis 25 Mark.
Die Preise haben eine Höhe erreicht, wie sie seit vielen
Jahren nicht beobachtet wurden . Die Beteiligung an der
Versteigerung war sehr stark, doch räumten viele Lirbhabcr
gleich zu Anfang das Feld, als sie die Witterung von den
hohen Preisen bekamen. Die Versteigerung in diesem
Distrikt wird am Donnerstag , den 16. Mürz , fortgesetzt.

Die Frühjahrsgesellenprüfnngen finden statt: sür
Maurer , Zimmerer , Tüncher  vom 1.—15. Mai,
für alle übrigen Handwerker  vom 1.—80. April.
Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei den Herren Vor¬
sitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse und zwar:
für Maurer , Zimmerer und Tüncher im Laufe des Mo¬
nats April , für alle übrigen Handwerker in der Zeit vom
I. März bis 1. April. Zu diesen Prüfungen werden zuge¬
lassen: für Maurer , Zimmerer und Tüncher diejenigen
Lehrlinge, welche bis zum 1. Juni 1916 und für die übrigen
Handwerke diejenigen Lehrlinge, welche bis zum 1. Mai
1910 ihre Lehrzeit beenden. Bei der Anmeldung ist auch
der Lehrvertrag mit einzureichcn. Die Gesellengebühr be¬
trägt 6 Mark und ist bestellgelöfrei vor der Prüfung an die
Handwerkskammer einzuzahlen.

Postnachrichten. Wegen der Schwierigkeiten, die ein¬
zelne fremde Verwaltungen bei der Uebernahmc von über
einem Kilo schwerer Päckchen an Kriegs - und Zivil¬
gefangene iw Auslande  machen , ist angeordnet
worden, daß Päckchensendungenan die Gefangenen nur
noch bis zum Gewicht von einem Kilo zulässig sind, sofern
sie im übrigen den Bedingungen entsprechen. Schwerere
Sendungen dürfen die Postanstalten nur als Pakete (mit
Paketadresse) zur Postbcförderung annehmen. — Post-
anwei sun g e n an Kriegsgefangene  werden zur¬
zeit in Bern nach dem Satze von 89 schweizerischen Franken
gleich 100 französischen Francs , im Haag nach dem Satze von
II ,40 Gulden gleich1 Pfund Sterling und 124 Gulden gleich
100 Pen umgeschrieben.

Für Grundstückseigentümer und Bauherren . Einem
Grundstückseigentümer war seinerzeit die nachgesuchte Bau-
erlaubniS versagt worden. Nach einigen Jahren erneuerte
er das Gesuch, wurde aber unter Hinweis auf die bereits
erfolgte und rechtsgültig gewordene Versagung rundweg
abgewiesen, Auf seine Klage entschied indes das Oberver-
waltungsgcricht, ein abgelehntes Baugcfuch könne jederzeit
wiederholt werden. Die Polizeibehörde dürfe sich einer er¬
neuten Prüfung und Bescheidung auf dasselbe nicht ent-

Das berufene Volk.
Roma« von Friedrich Jacobseu.

fr, Nachdruck verbvten.i
SÄ * ^rich sich den Bauch.
'cj, * hungern sie nicht aus !"
"GelingEutschland ebenso wenig. In der Möglichkeit
der Mn̂ ? ?gt auch nicht das Schreckliche, sondern
^ewiffen, «Eeit des Entschlusses. Hat England denn
X . füllte sich sein Glas.
Ideals jung, lieber Lauer, Sie haben sogar
deutskö- mV 0’ hEe doch, von dieser Schwäche sollte
' , de-, "^mählich geheilt sein — sic sind ein

Enal»»̂ ." " beffercn Zeiten wieder hervorholen
itiscbV Gewissen? Sehen Sie , Freundchen,

. iiken hat natürlich auch so waZ in der Zirbel-
e. bu  fiff. ; e§  Ribt drüben sicherlich eine ganze Menge
keinM»̂ ,i» llendwo kratzen. Aber die englische Politik

- UwerfrM„s hat es nie gehabt, wird es nie haben,
daß «w fischen früher und jetzt besteht nur

W?aSfe iiy es auch nicht mehr erheucheln kann.
Ende eü t) Kesichi gefallen, der Fasching hat
öer ^ ifr stehî ^ ruacht. Ob der Aschermittwoch wohl

St ? sch»,;„ '
!b̂renz Utt̂ hingen ihren Gedanken nach. Dann
-Bazum.
Eierrn l ” öaS  Dich nur ? DaS klingt ja greulich!"

^/chlief. « ^ dlachs Neufundländer, log vor Sem Ofen
"a Tra»^ Mählich begann er zu winseln, wie -Sunde

t mu* tUn' fröhlich richtete er sich auf und heulte.
»fhnT'iii eine -Iahe " sagte Lauer.“ * - 'M ganze- -»->

Ra»,
' ^uhigte sich ivieder und die beiden Männer

Ehrend dämpfte die Stimme.

»krannn i«, ' I-Igre »nucr.
h' lle fei' ™ stmrzen Nest ist kein Katzenschwanz. Willst
r °z Ti„ ? ^ °benaas!"

Pofrii* 5? mal Lauer, was war da» für ein seltsamer
- h" nitfit^ ^ ustdlach anöbrachte, bevor er abritt ? Ich

hÖan8  bEllriffen.«
c,rö er  steht auf Freiersfiißen , Doktor."

Hgräg.,, „ EU- was ? Ich glaube hier zwischen den
‘ ließ!-» unr eine Braut zu holen — eine kalte."

de» Rest der Bowle stehen, das Getränk

mundete nicht mehr: und Lauer begab sich zu seinem
Maschinengewehr.

Der Arzt streckte sich auf das Lage ,̂ aber er konnte
nicht schlafen, er rückte die Lampe heran und nahm einen
Band von Bürgers Gedichten, die er sehr verehrte und in
seinen Koffer gepackt hatte. Er las die „Leonvre" - -

Langgestreckt, wie die französischen Dörfer sind, lag die
Häuserreihe zu beiden Seilen der Straße ; Willy ritt lang¬
sam hindurch. Unter den Hufen seines Pferdes klapperte
das Pflaster, aber es ließ sich nicht vermeiden, und wenn
dennoch Militär im Orte lag, so mußte sich das jetzt Heraus¬
stellen. Aber es wurde kein Laut ivach.

Wenn hinter einem der lichtloscn Fenster jemand auf-
wachte, dann hob er vielleicht den Kopf und lauschte: an
etwas anderes als eine französische Patrouille konnte er
nicht denken — es war unmöglich, daß diese vermaledeiten
Prussiens die Frechheit haben sollten —.

Bei dem allerletzten Hause wendete Gunölach um: er
hatte seine Aufgabe gelöst und konnte dem Chef melden,
daß alles in Ordnung fei: er war stolz und nebenbei auch
ein wenig erleichtert, denn dieser Ritt mitten hinein in
Feindesland war wirklich keine Kleinigkeit, und wenn auch
hundert Kameraden dazu bereit gewesen wären , ob sie cs
alle so glücklich auSgcfnhrt hätten —"

Fast ein bißchen übermütig wurde der junge Offizier,
er summte sogar eine Melodie vor sich hin, und die Worte
fanden sich ganz von selbst hinzu : „Le coeur, que tu
m'avais donnö — -̂ "

Was war denn das - ?
Der ans der Richtung des Dorfes herstreichende Wind,

der allmählich den ganzen Himmel reingefegi hatte, trug
einen Schall herüber. Zwar gedämpft, aber dennoch dent-
lich genug, um die Art zu unterscheiden.

Hufschlag trabender Pferde.
Er wurde wieder undeutlicher, weil die Reiter das

Pflaster verlassen und die Landstraße erreicht hatten : aber
sie näherten sich schneller, es war schon der regelmäßige
Galoppschlag dtr Hufe zu unterscheiden.

Ein paar Sekunden überlegte Willy. Mit dem Ritt
nach Chauny hatte sein Halbblut schon gegen 40 Kilometer
znrückgelegi, und daß wäre für ein richtiges Kgvallerie-
pferd, keine Leistung gewesen: aber der Gaul war seit
Monaten wenig ans dem Stall gekommen, und die da
hinten schienen gut beritten. Außerdem — ein preußischer
Offizier und fliehen!

Gundlach hielt an und .warf daS Pferd herum : er

g ete 8
ziehen. Werde das neue Baugesuch unter Hinweis auf die
damaligen Gründe zurückgewiescn, so vermöge dies dem er¬
lassenen Bescheide die Eigenschaft einer selbständigen, neuen
polizeilichen Verfügung nicht zu nehmen. Das Recht zu
ihrer Anfechtung unterliege keknem Zweifel.

Ei« teurer Ochse. In Ergänzung der Mitteilung über
Sie Versteigerung des Gemeindebullen in Nordenstadt sind
wir in der Lage, zu berichten, daß durch Vermittlung deS
hiesigen Jnnungsmeisters - der Kauf, um einen Prozeß zu
vermeiden, in der Weise zum endgiltigen Abschluß gekour-
men ist, daß der Käufer 350 Mk. Reugeld an die Gemeinde
zahlt, die Gemeinde den Ochsen aber für 1.44 Mk. das Pfd.
Lebendgewicht abgibt. Bei der gestrigen Ablieferung deS
strittigen Tieres ergab sich ein Lebendgewicht von 1440 Pfb.

Mit Salzsäure vergifte« wollte sich am Montag abend
ein Dienstmädchen in der Wielandstratze. Die erlittenen
inneren Verletzungen sind io schwerer Art , daß man für das
Leben des Mädchens fürchtet. Die Tat geschah in einem
Anfalle von Ueberreiztheit infolge von Metnungsverschie-
öenhciten, die das Mädchen mit ihrer Herrschaft hafte.

Bon einem Unwohlsein befallen brach am Montag
abend in der Marktstraße ein 7vjähriger Mann aus Winkel
zusammen. Nachdem man ihn zunächst im Gebäude der
Polizeiöirektion untcrgebracht hatte, wurde er dann von
der Sanitätswache abgeholt, um ins Krankenhaus gebracht
zu werden. Auf dem Wege dorthin ist der Mann gestorben.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 889, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 472, die bayrische Verlustliste
Nr. 253 und die sächsi'chc Verlustliste Nr . 260. Die preu¬
ßische Verlustliste enthält u. a. da? Infanterieregiment
Nr. 118, die Referve-Jnfanterieregimeuter Nr . 81, 87, 88,
118, 222, 223 und 224, das Landwehr-Infanterieregiment
Nr. 118 und die zweite Landwehr-Pionierkompagnie deS
18. Armeekorps.

StandeSanitsnachrichten vom 1. bis 8. März. Todes¬
fälle.  Am 1. März: Privatier Hugo Füllner. 55 I . — Am
2. März: Johanna Rothländer, 1 I . Privatier August Keller.
6LI . Sckubmachcrmeister Wilhelm Sobian. 02I . LÄrer Kranz
Ott», 19 I . Wilbelminc Nuß. geb. Multbovv. 61 I . Dienstmäd¬
chen Wilbelmme Woell, 33 I . — Am 3. März: Kaufmann Her-
niann Zwengcr, 62 I . Klara Vogler, geb. Jung, 78 I . Taa-
löbner Heinrich Sirrber. 46 I . Stadt. Gärtner Karl Best. 48 I.
Privatier Mär Paschkc. 00 I . — Am 4. März: Christiane Knö-
gcl geb. Lirbmig. 79 I . Privatier Wilhelm Nöll. 59 I . Küfer
Jakob K»ch. 44 I . Näberin Barbara Jung, 24 I . Irene
Schramm. 10 M. Schlosser Franz Baueröick, 19 I . Kaufmann
Wilhelm Westenberger. 24 I . Kaufmann Paul Schneider. 55 I.
Lilette Kävvcle, geb. Lang. 54 I . Rentncrin Berta Chvtrams.
geb. Callcnberq. 77 I . — Am 6. März: Arno Haubolö, 11 M.
Henriette Stern, geb. LöwenSberg, 08 I . Privatiere Ursula
Schirmer. 73 I.

Preisausschreiben siir einen Armersatz.
Der erste Preis wurde nicht zuerkannt.

Auf das mit 15 000 Mark bedachte Preisausschreiben deS
Vereins deutscher Ingenieure für einen Armersatz sind 82
Sendungen eingegangen, von denen 60 den Anforderungen
des Ausschreibens soweit entsprachen, daß sie der eingehen¬
den Prüfung des Preisgerichts unterworfen werden konn¬
ten. Der verlangte Armersatz sollte für Amputationen in
jeder Höhe bis mindestens zur Mitte des Oberarms bei
unverletztem Schultergelenk den Träger zu möglichst vielen
Arbeitsverrichtungen in den Werkstätten der mechanischen
Industrie befähigen. Das aus hervorragenden Inge¬
nieuren,, Aerzten und Orthopädiemechanikern bestehende
Preisgericht hat anerkannt , daß unter den Einsendungen
recht beachtenswerte Konstruktionen vorhanden sind, die
Ansätze zu fruchtbarer Entwicklung enthalten . Eine scharfe
fachmännische Kritik, gestützt auf die allgemeinen Erfah¬
rungen mit den Arbeiten Kriegsbeschädigter, ließ jedoch er¬
kennen. daß die gestellten Bedingungen nicht soweit erfüllt
waren, wie es die Erteilung des ersten Preises verlangt
hätte. Das Preisgericht hat sich unter genauer Beachtung
aller Bor- und Nachteile der einzelnen Konstruktionen ent¬
schlossen, den Berag des zweiten und dritten Preises von
insgesamt 5000 Mark zu teilen und je 2500 Mark den von
Emil Jagenberg in Düsseldorf und von Felix Meyer, Rota¬
werke in Aachen, eingesandten Kunstarmen zuzuerkennen.
Ferner wurde I . Gerber in Wien ein Preis von 1500 Mark.
G. Rosenfelder in Nürnberg , E, Spickermann in Siegen
und Koloman Rath in Budapest je ein Preis von 1000
Mark zuerkannt.

Außerdem wurden 11 Konstruktionen mit lobender An¬
erkennung einzelner entwicklungsfähiger Grundgedanken
und einem Geldbetrag von zusammen 5400 Mark bedacht,
sodaß somit der ausgesetzte Preisbetrag ausgegebcn wurde.

konnte jetzt schon die Gestalten der Verfolger unterscheiden;
es waren ihrer nur zwei, französische Lanzenreiter, - re im
Galopp heranpreschten.

„Tiens la! — rendez vous !"
Willy zog den Säbel und riß die Browning aus dem

Futteral . „Geht zum Teufel !" knirschte er zwischen den
Zähnen und drückte ab.

Die Kugel saß, der Getroffene wankte im Sattel , aber
zu einem zweiten Schuß war keine Zeit : Willy konnte sich
nur noch zur Sette beugen, da fuhr die Lanze des Gegners
dicht an ihm vorüber, und die beiden Rosse prallten fast
aufeinander.

Dann kam cs zum Ringen Mann gegen Mann.
Der Franzose ryar ein riesiger Kerl und dem schlanken

Deutschen an Körperkraft überlegen : die Lanze konnte er
im Nahkampf nicht mehr gebrauchen, er ließ sie fallen und
hob seinen schweren Pallasch.

Gunölach parierte den Hieb, aber zugleich drückte er
die Browning zum zweiten Male ab. und das war sein
Verderben: denn er achtete dabei weniger auf seine Deckung,
und der Säbel des Gegners durchschlug ihm die Parade
samt dem Helm.

Ohne die zwiefache Abschwächung wäre es ein tödlicher
Hieb gewesen; dennoch aber wurde es Willy schwarz vor
den Augen, er verlor das Bewußtsein und glitt aus dem
Sattel.

Nach einer Weile kam er wieder zu. sich.
Er lag am Rande deS Weges mit dem bloßen Kopf

in einer Lache von Blut und Kot: das Pferd stand neben
ihm und beschnoberte sein Gesicht — die beiden Franzosen
waren tot. ,

Abseits, drüben im Gelände beschien der Mond die
weißen Mauern des Hauses, in dem die junge Fran an
der Wiege ihres Kindes gesessen hatte.

DaS Licht war erloschen.
Willy setzte sich aufrecht und betastete seinen Schädel:

die Haare klebten zusammen, aber die Blutung schien zu
stocken: nur ein stechender Schmerz und ein Brausen im
Kopfe war zurückgeblieben. Außerdem starker Schwindel
und Schwäche in allen Gliedern . Aber die Gedanke»
blieben einigermaßen klar.

„Eine tüchitge Schmarre," sagte Gundlach halb mecha¬
nisch vor sich hin — „ich werbe wohl auf acht Tage ins

Lazarett müssen. Schade, wenn während der Zeit dl,
Franzosen angretfen sollten!"

Dann machte er den Versuch, sich zu erheben. sF | |
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Ehren -TafeL

Dem Sohne des Tr . Rossen hier (Taunusstraße 11 ),
Ir eI^ ett- ör  Dl - Herbert Rossen,  Bizefeldwebel in einem
»aluSS *** * *11* ' m SBefte” ' wurde das Eiserne Kreuz

Dem Gärtneretbesiher Wilh. Bvhncnbcrger  auS
Sonnenberg im Feldart .-Reg. 21  wurde das Eiserne Kreuzverliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten ans Bat , Ems Friedrich
Kaibel  und Leutnant Rudolf Balz er  vom 81. Jnf-Regrment. ^

Architekt Fritz Fuß , Bizefeldwebcl im Pionier -Regt.
Nr. 24. erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Kgl. Schutzmann Peter Berger  von Wiesbaden
Brzewachtmelsterin einem Feldartillerie -Regt., wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
«f«u,? rörI "us Bierstadt, in einer Maschinengewehr-
Kren -̂ "^ de». Fiisilicr -Regts . Nr . 80, erhielt das Eiserne

Dem Kommandeur des Lanösturm-Ersatz-Bataillons
Oberlahnftcin Oberstleutnant T c ß m a r wurde die hessische
Tapferkeitsauszeichnung verliehen. " "
. Dem Leutnant und Adjutanten , Lehrer Germ. Mas-

«i » Lorchhausen, z. Zt . östlicher Kriegsschauplatz,
^^röe die hessljche Tapferkeitsmeöaille verliehen. Mit dem
Erlernen Kreuz ist er bereits nach den ersten Kämpfen in
Belgien Und Frankreich ausgezeichnet worden.
» ■"t 0? CsMernc Kreuz erhielt der ichon zu Anfang des

der Westfront schwerverwundete und als
KsregSbeichadiöwrentlassene W. Christ,  Sohn des Land¬
wirts Philipp H. Christ in Nordenstabt.

, Am 14. Januar starb in Feindesland , infolge einer
schweren Krankheit, Gcrichtsassessor Herr Dr . jnr . Len öle,
«ohn der Frau Wilhelmine Lendlc Wiesbaden

Generalleutnant von Meng  cs , der Führer einer
Fnsanterie -Divlsion,. früher „Division v. Mengest ist auf
dem östlichen Kriegsschauplatzin, vordersten Schützengraben
infolge Herzschlages verschieden.  General von Men-
ges war geborener Darmstädter und hat ein Alter von
nahezu 70 Jahren erreicht. Er trat zuerst bei dem früheren
zweiten hesstschen Regiment, dem jetzigen 116. Infanterie-
Regiment in Gießen, ein und nahm auch als Lentiiant au
dem Krieg von 1866 und später als höherer Offizier am
Krieg von 1870/71 teil. In den Jahren 1880 bis Ende 1884
war er Kompagniechef im 05. Jnf .-Rcgt. zu Köln, darauf
wurde er zur Militärschießschule kommandiert und später

Kommandeur. Dann wurde er zum Obersten ernannt

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge us« .
Monopol - Lichtspiele.  Wilhelmstraße. Das Gast¬

spiel der Berliner Künstlerin Leopoldine Konstantin in
dem 3aktigen Film -Schauspiel: „Frau Gräfin träumt . .
von Felix Salten verspricht besonders interessant zu wer¬
den. Der phantastische Film , reich an spannender Hand¬
lung, wird jeden Liebhaber der Lichtbild-Kunst entzücken.
Ferner kommt, außer reichem Beiprogramm, in Erstauf¬
führung das dänische Drama in 3 Akten: „Recht der Ju¬
gend" zur Darstellung.

Nur für 3 Tage ist im Odeon - Theater  der ge¬
waltige Kriegsschlager „Wenn die Heimat ruft " zu sehen,
freies Heldcndrama ist den heutigen Verhältnissen so recht
entsprechend und dürfte kedeurrndes Aufsehen erregen?
Außerdem noch das reichhaltige Beiprogramm heiteren
und ernsten Inhaltes.

Mittwoch, 8. März

Kriegs - Erinnerungen
8. März 1915.

Kämpfe im Westen. — Zwangsrubelkurs.
Im Westen wurden die Kämpfe um die Lorettohöhe fort¬

gesetzt. in den Vogesen bei Schnee und Nebel nicht minder.
eben,o bei Münster und Sennheim und auch in der Cham¬
pagne kam der nun bereits so lange währende Kampf noch

Aöichlutz. — Im Osten setzten sich die Kämpfe bei
Augunom, omza. Ojtrolenka und Prasznysz auf dem pol-
nuchen Gebiete fort, während in den Karpathen die Russen
m ihren fortwährenden Durchöruchsversnchen nicht locker
netzen und bei den ungünstigen Witternngsoerhältnissen
, e ^ Österreicher unmenschliche Anstrengungen aushalten
mutzten. — Der Oberbefehlshaber im Osten, Generalfeld-
marichall v. Hinöenbuvg, setzte für das gesamte von öeut-

Truppen besetzte Gebiet Rußlands deutsches Geld als
o ^vlUNgslmttcl mit einem Zwangskurs von 160 Mark für
60 Rubel , fest,- hierdurch wurde die Steigerung des Rubel¬
kurses in den besetzten Gebieten vermieden.

unö Kommandeur des 28. Jnf .-RcgtS. in Koblenz. ZuletztTHrtV Pt * n Sn S «». cv, „ : . . . t » - „ — . rwar er Kommandeur der 7g. Brigade , bis er 1899 zur Dis¬
position gestellt wurde. Als besondere Auszeichnung wurde
er vom König von Preußen in den erblichen Adelsstand er¬hoben.

^ Dchrifileiter des „Darmstädter Täglichen Anzei¬
gers , Karl 3 e Ilfeld  et - aus Anspach, der trotz seiner
Befreiung vom Militärdienst wegen eines Augenleidens,
durch das er zeitweise erblindet war , sich im Oktober 1914
frettutHig unter die Fahnen stellte, ist bei den schweren
Kämpfen bei Verdun am 22. Februar gefallen.

von vornherein kaum anders zu erwarten ioa>-,
bildet auch dieser Wettbewerb nicht den Abschluß des Ge-
fuchten, sondern den Anfang weiterer hoffnungsvoller Ent-
nncklung. Der Verein deutscher Ingenieure wird es sich
angelegen sein lassen, unter Benutzung der mit dem Wett-
vewerb>gemachten Erfahrungen und unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Arbeitsergebnisse der von ihm begrün-

Prufttelle für Ersatzglieder in Charlottenburg sorg¬
fältig dnrchgearbeitete Richtlinien für die Forderungen.

verwendbare Ersatzglieder gestellt werden,
anfzuuellen und an der Durcharbeitung entsprechender Kon-
strnktivnen mitzuwirken. Es ist sicher zu hoffen, daß es
W gelingen wird, durch das weitere Zusammenarbeiten von
Aerzten. Orthopädiemechanikern und Ingenieuren auf
Grund der letzt gewonnenen Unterlagen den Glieöerersatz
immer vollkommener zu entwickeln. Die Arbeitsfähigkeit
und damit auch die Lebensfreude unserer tapferen Krieger
wird hierdurch wesentlich gesteigert werden.

Kr'iegstagmrg der preußischen Haus¬
besitzer.

■ (Eigener Bericht.)
r,-.- ^ a,d ^ iißisÄe Landesverband der Haus- und Grund-

hereine hielt unter dem Vorsitz des Herrn Justiz-
'ftöitineit seine diesjährige Tagung am 8. und

\ v: Magdeburg,  Cafv Hohenzollern, ab. Der
eilte Punkt der Tagesordnung betraf die

Ermäßigung der Vesitzwechfelabgaben,
über die Herr Justizrat Dr . Loetvenfeld  berichtete.
Ganz unerträglich wirkten die Besitzwechselabgabcu in den
letzt uberhanönehmenben Fällen , in denen die Besitzer
erircr Hypotheken die Versteigerung betreiben, weil sie den
fwiLu/ 1* nachstehenden Hypothek die Rettung der
Hypothek überall erschweren, zum Teil sogar unmöglich
machen. Wenn, wie in Aussicht steht, das Reich den Lan-
öesstempel ubcrnimmk, >o dürste dadurch die verschieden
hohe Belastung des Grundbesitzes in den einzelnen Staaten
aufhören. Jnzwiichen sei bei den beteiligten Staats - und
j.omMunalbehöröen mit aller Kraft dahin zu wirken, daß
eine Außerhebesetzung des Landesstempels und der Kom-
munalumlatzsteuern für die Fälle erfolgt, in denen ein
Hypothekengläubiger zur Rettung seiner Hypothek ein not¬
leidendes Grundstück, sei es freihändig, sei cs im Wege
der Zwangsversteigerung , erwirbt , sofern dadurch der
Eigentümer von seiner persönlichen Schuldserbindlichkeit
bezüglich der Hypothek des Uebcrnehmers und den vor-
gehendcn Lasten befreit wird. -

dki dem nächsten Punkt der Tagesordnung über
die Realkreditfrage

wies Justizrat Dr . Baumert  auf die Notwendigkeit der
Errichtung von Ltadtschaften hin, die selbstverständlich nicht
vre einzige, aber im Sinne der Hausbesitzer beste Lösung
der Realkreditfrage darstelle. Er hob besonders die Unter¬
schiede zwischen Stadtschaftcn und den Landesbanken Sez,p.
*Vvvinzialhilfskassen hervor und ging dann weiter ans die
Möglichkeiten ein, die Stadtschaften für die Ausgestaltung
des nachstehenden Hypvthckarkredits nutzbar zu machen.
In der angenommenen Entschließung wurde unter An¬
erkennung des Gesetzentwurfs bctr. Stadtschaften auöge-
fuhrt, daß die Stadtichgften zur Hcrgabe nachstehender
Hypotheken bis zum Betrage von ungefähr 89 Proz . des
Grundstückswertes in den Stand gefetzt werden müssen.
E» müßte ferner  ein, - Stadtschaftsbank für die bessere

. „ - „ öer Städts chaftspfandbriefein ^ HlIrufen werbr».
Zu dem Istzten Punkt der Tagesordnung gabj -, «

sitzende  einen kurzen Ueberblick über die wäbie«s
Krieges zum Schutze des Hausb sitzes erl-
unö weiter zu erstrebenden gesetzlichen Maßnahme«
Verbanöstag vertrat den Standpunkt , daß bei Ge«
vvn Mietsuntersttttzung nicht grundsätzlichein Me
seitens der Hausbesitzer gefordert werden dürfe und
während des Krieges und eine entsprechende Zeit na»
Kriege Hypothekenkapitalien nicht zurückgeforbertw-E
dürfen. Beigeordneter R o h d e, Zehlendorf, regte«
Frage eines Ersatzes  für die während des Kriege«»
littenen Mietsansfälle  an . Damit ivar die Berb«̂
lung des ersten Tages geschlossen.

Die Verhandlungen des zweiten Tages begannen dri»
die Erstattung des Kassenberichtes durch Herrn Ltadtr»
Schneider.  Den Jahresbericht erstattete der BorsiheM
Justizrat Dr . Säumett.  Die satzungsgemäßaussche,.
denden Vorstandsmitglieder wurden durch Zuruf
gewählt.

Zu dem
Entwurf eines Schätzuugsamtsgesetzes

sprachen -als Berichterstatter Stadtrat Zabel -Guben
Justizrat Dr . Meyer-  Frankfurt a. M. und JchyD
Dr . Baumert.  Außerdem berichtete Maurcrm
Keim - Stettin über die Erfahrungen , die mit dem
mnnalen Schätzungsamt in Stettin bisher gemacht mjtJti
sind. Nach einer eingehenden Erörterung der ein-,eines
Vorschriften des Entwurfes wurden verschiedene AS-iute-
rungsvorschläge beschloffen. Äkamentlich soll bas Gesetz rni!
Rücksicht auf die durch den Krieg hervorgerufcnen .̂ nitände
nicht früher in Kraft treten dürfen, bevor ein Schutz für
die bestehenden Hypotheken geschaffen ist. Jedenfalls stb
daL Gesetz während des Krieges nicht in Kraft treten. ©
müßten ferner eingehende Schätzungsgrundsätzein das
Gesetz ausgenommen iverden. Die Taxen des Schätzunas-
amtes müßten auch für die nächste Steuereinschätzung waß-
gebend sein. In die Schätzungsämter müßten auch Ver¬
treter des organisierten Hausbesitzes und des RealkrediiS
berufen werden. Zluch müsse eine Bcschwerdeinstanz bü
der Aufsichtsbehörde geschaffen werden. Der § 7 des Gesetz¬
entwurfes , der eine weitgehende Ausschließung sachvei-
ständiger Kreise von der Berufung Sachverständiger is
die Schätzungsämter vorsieht, müßte gestrichen werden und
schließlich muß die Grenze für die Mündelsicherheit sowie
die Beleihungsgrenze von ersten Hypotheken durch die
Beleihnngsinstitnte erhöht werden.

Z» dem letzten Punkt der Tagesordnung über
AulicgerdcitrLge durch Reutenzahlung 1

wurden aus Antrag des Beigeordneten Rohde -Zehlen
dvrs folgende •Leitsätz- angenommen: Die Lage der Hau?
besitzen, welche bereits in den letzten Jahren vor Ausbrm
des Krieges wirtschaftlich eine immer schwierigere much
sei inzwischen eine so ernste und drückende geworden, d«
zu ihrer Erleichterung alle irgendwie geeignet erscheincudei
Mittel angewandt werden müssen und somit auch eine El
lcichterung der Art und Weise, wie die den HausSelitzen
obliegenden Lasten zur Erhebung kommen, in erster Lim
zu erstreben sei.

Es seien deshalb die. auf Grund des 8 9 des Pr. Kow
munalabgabcngcsetzes zur Erhebung kommenden sog.
licgcrbeiträge (Aufwendungen für Herstellung der Kanau
sierung, Pflasterung , Verbreiterung der Straßei , msoe
sondere die Kanalisationsveiträge nicht auf einmal von oe
betr. Anliegern zu .zahlen.

Die— ortsstatutarische Bestimmung für die Erhivi»
dieser Anliegerbeiträge , vorneümlich der Kanalisationsvo
träge, hat die Erhebung und Tilgung derselben in
einer Rente vorzusehen, für welche alS öffentliche-ai.c
des Grundstücks die Bestimmungen des ZwangsoerUM
rnngsgesetzcs (8 19 Nr . 3i und des Berwältungszwang
Verfahrens Platz greifen. , ,

In Öenienigen Orten , in denen städtische
lassen für Hauseigentümer zum Zwecke der Ausbrniau
der Kanal- und Straßenbankosten eingeführt .
daraus hinzuwirken , daß die Zweckbestimmungnie»
Kaffen tunlichst erleichtert wird. . ,

Die Bestimmung von Ort und Zeit des näwne« M
banöstagcs wurde beschlossen, dem Vorstände zu üve««i.

.Hesscn-Nassatt mrd Umgegend.
Dotzheim.

WohltätigkeitSveranstaltuus . Der TurnvereiHM
anstaltete am Sonntag abend in der Turnhalle seine»

Der Hader um  das Niederländische
Dankgebet.

zweien Kriegsabend , und zwar zu Ehren Hiu^ ubu
der am 7. April auf eine 59jährige militärische -am k

Seit geraumer Zeit zieht sich ein Streit durch die
Prepe um den Text des allbelievten „Wir treten zum
Beten . . . Die der hübschen, sangbaren Weise zugrunde
liegenden Verse stellen nämlich nicht, wie man vielfach an-
nimmi, eine Uebersctzung des Urtextes dar, der sich in öer
alten - am« lnng, dem „Nederlantschen Dedenck-Danck" des
Adrianus Valerius findet, von dem bekanntlich auch die
von Kremser bearbeitete Melodie stammt, sondern haben
einen Wiener Literaten , Wcyl mit Namen, zum Urheber.
Nim hat der Marbnrger Univcrsttäisprofcffor Budde eine,
wie es heißt, -vortgetreue Uebersctzung des oben benannten
niederländischen Originals angcfertigi, die zur Aufnahme
m die Reihe unserer Kirchenlieder empfohlen wird Bei
dieser Gelegenheit wurde mit vielen harren und übcr-
erligen Worten über den bisher gebräuchlichen Weylschen
Text der Stab gebrochen.- man machte geltend, er sei
minderwertig in Form und Sprache, ihm mangele religiöser
Gehalt, er sei voll weinerlichen Patriotismus n. a in.
Ueber diese plötzliche Kritik ist zur Sache selbst von be¬
rufener Seite hinreichend geschrieben worben, so daß es
Uch erübrigt , die Fehde neu zu beginnen. Doch sei hier
noch eine Ansicht, und zwar eine Stimme aus dem Felde,
gehört, die besonders glücklich das persönliche Argument
zum Ausdruck bringt , das in diesem Falle mit zu den
ausschlaggebenden gehören dürste. In der „Zeitung der
X.  Armee", die in Wilna erscheint, schreibt Leutnant d. Res.
N. zum Schluß einer längeren Entgegnung an Professor
Budde folgendes: „Das Lied habe ich an dem Tage, da ich
zur Fahne eilte, dem großen Bettag am 6. August, mit
meinem Weibe und meiner Gemeinde gesungen. Würde
ich Ihnen sagen, baß auch wir Männer manches Acal auS-
setzen mußten, so würden Sie 's vielleicht weinerlich nennen.
Doch weinen und weinerlich ist ein Unterschied. Das

Lied haben wir beim Gottesdienst hier im Felde so manches
Mal gesungen, wenn uns die Schwere der Zeit das Herz
erdrücken wollte. Und ivir haben das Notgcbct: Herr , mach
uns fri ! zum Himmel gerufen und wußten, was wir
meinten. Ein Lieb, das uns so aus der Seele geht, können
Sie uns nicht an seine Stelle setzen! Das Lied und das

alte Luthersche Trntzlied find uns die beiden Lieder dieses
Krieges geworden. Was schiert es uns , ob es anderen
Anforderungen entspricht! Und wenn es hohl gewesen
wäre, so haben ihm Hunderttausenöc mit Blut und Leben
Inhalt gegeben. Gäben wir 's auf, so wäre das kein Opfer,
sondern Verrat . Weits so ist, gehört das Lied fortan in
das Geiangvnch des deutschen Volkes und in das Lesebuch
deutscher Jugend . Das ist die Ansicht ivohl aller, die
draußen stehen. Und bei derartigen Entscheidungen dürfte
unsre Auffassung gewichtig, wenn nicht gar ausschlaggebend
sein." — Diese Worte dünken uns wert, Gehör zu finden.

Kleine Mitteilungen.
Walter Favre als Gast in Darmstadt. Unser heimischer

Tenorist Walter Favre  gastierte am vergangenen Frei¬
tag mit großem Erfolg im großherzoglichen Hoftheater in
Darm stabt.  Die „Hess. Landztg." schreibt u. a.: Der
Gast, der über eine jugendfrisch-schöne Erscheinung ver¬
fügt, besitzt ähnlich wie der Tenor des Frankfurter Opern¬
hauses Robert Hutt einen Tenor von großem Umfang, da¬
bei edel und glanzvoll in allen Lagen. Die Oper („Trou¬
badour") bot dem Künstler Gelegenheit, seine reichen Mit¬
tel zur vollsten Geltung zu bringen . Die berühmte Stretta
rief derartige Begeisterung hervor , daß sic wiederholt wer¬
den mußte.

Mainzer Stadttheater . Aus Mainz,  5 . März , schreibt
unser Dr. bl.-Mitarbciter : Adams „Postillon von
L o n j u m c a u" erfuhr heute abend eine glänzende Wieder¬
gabe. Der Löwenanteil des außerordentlichen Beifalls fiel
unserem lyrischen Tenor Fritz Küpe zu. der die Titelrolle
mit seltener Bravour , namentlich in der höchsten Tonlage,
herousschmetiertc und auch im Spiel die Doppelrolle des
Don Inan löste. Würdig zur Seite stand ihm unsere
Koloratursängerin Gertrud Lindcmann (Magdalene), die
mit Leichtigkeit die schwierigsten Läufer und Triller über¬
wand und als Dorfschöne, wie als feine Salondamc mit
dem gleichen großen Geschick bestand. DaS burleske Pcn-
dailt zu dem ländlichen Don Inan spielte und sang Herr
Walümcier zum großen Ergötzen des Publikums in höheren
Sphären.

„Ei« Prachtmädcl«. Unser Frankfurter  uu -Mit-
arbeiter schreibt: Die Direktion des Neuen Theaters

wollte dem hochverehrten Publikum jedenfalls eimual dtz,
gegenwärtigen Tiefstand einer gewiffen dramatischen
duktivn vor Augen führen , denn anders läßt sich»u
nähme und Aufführung des dreiaktigen „Volks i
„E i n P rächt m Üd e l" von Oskar Walther und „
Stein nicht erklären . Aber auch das ist ein ~ cli ; c;:
denn man lernt aus einem derartigen Experiment, w .
Theaterstück nicht beschaffen sein soll. Schon ö'.e - ^
rung , die das in Rede stehende Opus durchgewocy^
mahnt zur Vorsicht. Vor einer Reihe vvn Jahren ^
nämlich hier und da ein „Lustspiel" ans, das _ / äK
Herren Söhne " benamste, wegen eines Ueberftil'i ^ ^^Langeweile aber bald wieder vom Spielplane veriŵ DLangeweile aber bald wieder vom Spielplane veM >
Aus diesem längst verflossenen Produkt haben , « j
genannten Verfasser unter Zuziehung der Herrrn '
Prager (Gesangstexte) und Rudolf Nelson (MÜNZund Rudolf Nelson
„neues" Stück geschaffen und cs, da jedenfalls ei» ,ko,r ^
Bedürfnis an „Mäbel"-Titelstücken vorliegt
mädel", „Musikantenmädel", „Tenfelsmädcl", % ««*
etc.), „Prachtmädel" genannt . Die Einstudierungi„f*^
nicht ans der Höhe der Vollendung, ivic man sie

. - — - A Ein Teil des„Neuen Theater " gewöhnt ist. ^
klatschte lebhaft Beifall , ein anderer — gähnte,
hatte Direktor Max Neimann . of. »»»

»Der sechste Sinn ", eine Komödie in vier -ft
Moritz Schäfer (dem früher lange Jahre in .
seßhaften Schriftsteller), hatte bei der UrausN'"-
Stadttheater zu Rostock einen sehr starken Eriol^ ^

„Blondrnchen" heißt der neueste Berliner ~
eine Posse mit Gesang und Tanz , verfaßt von Mittsuv} & f o rt(i mU sifUruSund Curt Kraatz,  mit Alfred Schönseld als
Gesangstexte, die Gilbert  vertont hat. M"vie i i v t i i yu *. , * 14
ordentlichem Erfolg , wie die vorli »genden
die Erstaufführung tut Thalia -Theater am 4. Mo '
einstimmcnd feftfieHen; zwei Meladien . „Blondin
du reizendes Blondinchcn" und „Die kleinen
muß man fragen" werben als „vom Publikum
genommen" bezeichnet. DaS Stück selbst entfS'C^geUUNttNCN vc(}ciu;uu . ^ ax> «iuu ^u »|i
Samstag jn der Premiere Beifallsstürme, die
„Verfasser" wiederholt vor den Vorhang riefen
Kritiken wird betont, daß die neue Posse für Lu! '
großartigem Stil sorgt, daß das Pnvlikum si" 0
unterhielt und daß die Darstellung ansgezcich>̂ ^



'wä , S.  März 1916 8Diesba- ener Nenefie Nachrichten Seite 8

als „HinöenbnrsaSenb". Ueöer Sen
Sielt Herr Dekan Balzer  einen interLffan-

U- Außerdem verzeichnete das Programm noch
^NsMHrungen 6er aktiven Turner , der Zöglinge
VS-iaunim;  ferner zwei Theaterstücke. Gruppie-
1 Deklamationen . Sämtliche Mitwirkenden er-
^7 ;(,rer  Ausgabe in der besten Weise. Der Saal

■' fetzten Platz gefüllt. Der Erlös soll zum
im Felde stehenden Vereinsmitglieder ver-

— Am Sonntag , 12. März , ftn-
a?-«änzunaswahlen für die Gemeindevertretung

« b'L  i/ciJen diesmal folgende Vertreter aus : In der
llfHT 1 Dachdeckermeister Friedrich Vonhausen und
' -Ritzer Karl Will,. Birk : in der 2. Abteilung:

Karl Friedrich Nicolay und Bäckermeister Georg
„ «[Tr .'' in der 3. Abteilung: Kasselschmied Jul . Knntze
«ch Raurer Karl Ehmig.

ELbenheim.
««memdevertreterurahl. Am Samstag , den 11. ö. M.,

10 Uhr, findet im alten Schulgebäude die Er-
-iinaswahl der Gemeindevertretung statt. Es scheiden
^in der ersten Abeilung Herren Rentner Ph . Fischer

>s-möwirt Joh . Hch. Merten , in der zweiten Landwirt
ler'Koch updin  der dritten der Sattlermeister Erasmus
i  jj’ijj 5er Lagerhalter PH. Schäfer. Außerdem ist in der
Neu Abteilung eine Ersatzwahl für den verstorbenen Gc-
ldevertreter Wilhelm Stantzenberger für die Jahre
-19 vorzunehmen. __
st. Maffenheim, 8. März . Er t r u n ke n. Die seit

igen Tagen vermißte Ehefrau des «Landwirts Sch. wurde
Leiche im nahen Bache aufgesunden,
u. Kinkel, 8 März. G e m e i n d e v e r t r e t c r w a h l.
den Neuwahlen zur Gemeindevertretung wurden

,Iiche ausgeschiedene Mitglieder wiedergewählt. Es
dies in der 3. Klasse die Herren Andr . Kilian und
Dez ins,  in der 2. Klasse Eöm. Graf  und Jos.

und in der 1. Klaffe Dr . M. Hoeppner  und
ary Geisse . Im Jutereffe des Burgfriedens hatte
Fortschr. Volkspartei auch die nicht zu ihr gehörenden,

^scheidenden Mitglieder zur Wiederwahl empfohlen,
rend die sog. Bürgerpartei eine eigene Liste aufstellte.
:it es sich um neue Kandidaten handelte, mit der sie

unterlag.
r. Mörfelden. 8. März. Tödlicher Unfall.  Als
eitern nachmittag einige Kinder am „Berg" Unterstände
en. stürzte ein solcher ein und verschüttete zwei Knaben,
eine konnte lebend geborgen werden, während der

hrige Sohn des Maurers Ehr. Weg von vvrübergchcn-
kriegsgesangenen Russen nur noch als Leiche ausge-

werden konnte,
m. Nen-Bamberg, 8. März . Auch eine Kriegs-
lzc. Aus dem Dielrichsberge halten sich gegenwärtig

von Wildtauben  auf . Die Tierchen sind wahr-
äch durch den Geschützdonner in: Westen auigcscheucht

t hierher verschlagen morden.
W :. Crumbach, 8. März. Tie Langheckc.  Infolge

Zusammenlegung der Feldmark verschwindet in diesem
"er „die Langheckc" vollständig: diese Parzelle wird in
nand nmgewandeli.

Gericht rrmd Nechtsprechrsug.
Ohne Mahlschein. Bingen.  7 . März, Vor dem

uzen Schöffengericht hatte sich ein Landwirt , der sechs
inner Korn zur Mühle ohne Mahlschein gebracht hatte,
.„ antworte». Der Landwirt hatte das ihm zustchenöe

vorrätig. Das Urteil lautete auf eine Woche Ge-
®tI “ Müller , der das Korn zuin Mahlen an-
Dwcn hatte, ohne daß ihm ein Mahlicheiu vorgclegt

n/7' \ -m c’nc Gcsängnisstrase  von zehn Tagen,
t Êr Begründung des Urteils hervorgehyben wurde,
l '" e l1G«tSc Unterdrückung derartiger Zuwiderhandlun-

«N die gesetzlichen Bestimmungen zur Sicherung
./^ ^ "ährung unbedingt nötig. Tie Beobachtung

«loi- . Bestimmungen sei aber mit allen nur zu
stehenden Mitteln zu erzwingen.

»̂ ^ ^ stEkder und Betrug . Ter Verein gegen das Ve-
i ^"" bien mit dem Sitz in Berlin feilt uns mit:

ichädigcudc Wirkung der Schmiergelder, die
ll^i, ^ ûgerischxn Handlungen führen, zeigen zwei

^'-I verhandelte Strafprozesse. Am 17. Februar ver-
ga- ^ rafkammer Duisburg  den Kaufmann
^chrzel. Inhaber der Firma Christian Wenzel
m. b. H . Holzhandlnna. Duisbnrg -Meiderich. zu

. ^ teakosch ist, wie uns. aus Berlin  gemeldet
e'«dn»k»^ verband der Vaterländischen Schauspiele am

^ ausgeschieöen und wurde ab l . März an das
njCÖ*et verpflichtet.

^P **! * ” ***- Nach einer kurzen Notiz iu dcuwurde vvn Astronom Neumin ein neuera-£i . v viiit -vovin »tiviuHm wnv uvuvi-
vari«. ' ' £er  von van Biesbroeck au der Nert'es-
f.J% '" ^werika beobachtet wurde. Der neue»et^ «mcuia veooacyker wuroc. 2-er neue

lvken Namen 1916a erhalten. Nach den Stellungs-
>!ch n7a -i nmETeI  stand er am 1. März 8 Stunden
licy vonr w0öm ^rühlingspunkt und 13 Grad 35 Min.
lEtnSits '^ t>uator. Er ist nach diesen Angaben also
>.iu ,'̂ ebs. und zwar in der Nähe des Sterns
, ! Am 1. März stand der Komet etwa 7 Grad
en cchmcsser südsüdwestlich vvn dem roten
htû . ^ '.. öcr gegenwärtig ebenfalls im Krebs steht,n über Größe, Helligkeit, Schweifbildungund

chtung des Komcien liegen noch nicht vor.

* c'tt  Erfolg Seutjcher Wijsenichast.
Wtk § Nittel zur Aufzucht der Teiden-

i«ter d>. . raup e.
t».z f̂ ^ vrsitz des Kustos des königlichen botanischen
->irkp" ^ "«ucm, Professors N. Dämmer , und unter

ist j„ °u 'l13enacr ScideninöustrieUer und Groß-\ : vl f̂»genoer S>cu>euinounrieuer uno ^ rvn-
«Sei 5 „ s1 vt ŝsn Tagen unter dem Namen Dcnt-

B a u.g c scl l scha st in Berlin eine ge-
^ästi -n'' est.'Ellft gegründet worden. Seit dem Jahre
^enr „,,„ "w der genannte Botaniker mit Versuchen,
U Di»sp w genügenden Mengen in Deutschland zu
^rgebnj- ^ ^̂ f.uche haben nunmehr zu einem gün-

^nrä »n öei' genannte Botaniker mit Versuchen,
. Dietz, <-n l genügenden Mengen in Deutschland zu

^ermch^ haben uuumeür zu einem gün-
Früher in Deutschland unter-

'chep b- die bis ins achtzehnte Jahrhundert zu-
rleifpi „" dsehalv von keinem befriedigenden Er-
ru,?, ' . v>e,l die Blätter des Maulbeerbaums , die

firV *0 uvc  dienen , iu Deutschland nicht lange
' 59rft<iet • Professor Dämmer ist es gelungen.

deutschen Pflanze , die überall , selbst
Ura  Boden , an gebaut wcrtz.cn kann, uäm-

:sorg^ " Urzcl, glänzende Ergebnisse zu erzielen.
^ ist, schreibt die Zeitschrift „Deutsche Konfek-

einem Jahr Gefängnis. Die Krma lieferte seit Jahren
Grubenholz an eine Gewerkschaft in Hamborn und betrog
die Gewerkschaft mittels Bestechung von zwei Werkmeistern,
denen die Kontrolle der Lieferungen oblag, um mindestens
366 666 Mark. Die beiden Werkmeister erhielten i e acht
Monate Gefängnis.  Am 11. Februar verhandelte die
dritte Strafkammer des Landgerichts I Berlin  gegen den
Kaufmann Martin Salomon , Berlin , der als Beauftragter
und Vertrauensmann eines Kriegswohltätigkeitsvereins

eine Zeitschrift herausgab. Salomou übertrug den Druck
der Firma Bruno Petzolds Nachf. H. Kothe u. G. Schmidtke
in Berlin unter Ausbediugung eines Schmiergeldes in der
Höhe der Hälfte des Reingewinnes . Als Gegenleistung ge¬
nehmigte Salomon die unter Ilusbeutung der Sachlage um
166 bis 166 Prozent erhöhten Rechnungspreise der genann¬
ten Druckerei. Nach dem Zugeständnis des Schmidtke er¬
hielt Salomon 332 606 Mark Schmiergelder. Bisher ist nur
gegen Salomon verhandelt worden, der zu d r e i I a h r e n
Gefängnis und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre  verurteilt wurde.

Sport.
Paul Luders -f. Der deutsche Radsport hat durch den

Tod des Leutnants Paul L ü ö e r s , der im Westen den
Heldentod fand, einen schweren Verlust erlitten . Lüders
war lange Jahre hindurch Schriftführer des Gaus 20 tBer-
Itn) des Deutschen Radsahrerbunües , um den er sich große
Verdienste erworben hat. Auch in anderen Sportzweigen
trat Lüders hervor.

3 Millionen Kronen für die österreichischen Pferderennen
1918. Im Anschluß an sein bekannt gegebenes Frühjahrs-
prvgramm veröffentlicht der Jockei klnb für Oester¬
reich,  allerdings vorbehaltlich der Genehmigung des Vor¬
anschlags durch die Hanvtversammluug . ietzt bereits sein
gesamtes übriges Jahresprogramm . Iluf die zehn mit
466 666 Kronen ansgeffatteten Frühiahrsrenntage sollen im
ganzen noch siebenundzwanzig gienniage im Sommer und
Herbst in Wien und endlich dreizehn Tage in Kottingbrunn
oder in Wien zur Abwickluna gesanaen. Für diese vierzig
Renntage sind insgesamt 2666 6666 Kronen^an Renn - und
Zttchterprämien ausgeworfen worden, sodaß für die öster¬
reichischen Rennen in diesem Jahre also die mehr als statt¬
liche Summe von 3616 606 Kronen zur Verfügung steht.
Von den Haupterekaniffen gelangen der österreichische
Stutenpreis (36 666 Kronen) am 4. Juni , öas österreichische
Dcrbn (122 666 Kronen) am 11. Juni , der Staatspreis
(83 000 Kronen) am 18. Juni , der Kaiserpreis s47 666 Kro¬
nen) am 28. Juli , der Preis vom Helenental (60 066 Kro¬
nen) am 30. Juli , das Graf Esterüazn-Erinnernngsrennen
(62 060 Kronen) am 16. September, der Jubilänmspreis
(47 666 Krvnen) am 17. September und der Austriapreis
(166 006 Kronen) am 22. Oktober zur Entscheidung.

Vermischtes.
Zivil . Dies Wort ist ein rechtes Musterbeispiel, für die

Verschwommenheit des Fremdwortes . Schreiben wir es
mit großem Anfangsbuchstaben, dann kann es entweder
auf Personen bezogen werden und den Vürgerstanö bezeich¬
nen oder von dem Anzug verstanden werden und die bür¬
gerliche Kleidung bedeuten. Schreiben wir es mit kleinem
Anfangsbuchstaben, dann ist es soviel wie bürgerlich oder
standesamtlich, oder, von Preisen gebraucht, angemessen,
niedrig . Zn diesen Unklarheiten kommen noch größere,
wenn wir die Ableitungen des Wortes betrachten. Was ist
ein Zivilist ? Im Gegensatz zum Soldaten ein Bürger , im
Gegensatz zu den übrigen Lehrern der Rechts- und Staats¬
missenschaft ein Hochschullehrer des bürgerlichen Rechts. Die
Zusammensetzungen zeigen noch mehr Verschwommenhei¬
ten. Bei Zivilliste hat man an die Throngelder oder das
Krongeöinge oder den Haushalt eines Fürsten zu denken,
bei Zivilversorgungsschein jedoch an den Anstellungsschein
eines Unteroffiziers . Noch auffälliger wird die Unklarheit
des Begriffs in der Rechtssprache. Zivilprozetz heißt bür¬
gerliche Rechtssache, Zivilsache bürgerliche Streitsache, Zi¬
vilrecht bürgerliches Recht, ein Zivillgefangener ist ein
Schuldgefangener. Und was bedeutet Zivil nicht alles im
gewöhnlichen Leben! Der Zivilanwärtcr ist . ein .Amtsan¬
wärter , ' öi« Ziviltraüung bedeutet bürgerliche Eheschlie¬
ßung, Zivilstandrcgister aber Standesregister oder Perso¬
nenstandsbuch, Zivilstand ist bald bürgerlicher Stand bald
Familienstand bald Personenstand. Was sehen wir ?̂ Das
Fremdwort ist ganz eintönig und wird völlig unterschieds¬
los für 22 verschiedene Begriiic gebraucht. Jedes deutsche
Ersatzwort dagegen ist etwas Besonderes für sich, ein klarer
Begriff und eine scharfe Anschauung. Darum : Deutscher,
brauche öas deutsche Wort!

tion", von allergrößter Bedeutung für die deutsche Volks¬
wirtschaft, wenn man bedenkt, daß wir im Jahre 1913 für
163 Millionen Mark Rohseide zum größten Teil aus Ita¬
lien eingeführt haben.

Die anfangs erwähnte Vereinigung ist keine Erwcrbs-
gcscllschast, kann aber unter Zugrundelegung des deutschen
Konsums 46 660 Menschen, insbesondere Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen, Erwerb verschaffen durch E i nt i ch-
tun « von Seidenraupenzuchten  und Gewährung
von Prämien für gute Ergebnisse.

Vom Bücheriisch.
Der deutsche Wald. Von Professor M. Büsaeii . 2. durch-

ftefetoe Auflage. 191 Seiten mit zahlreichen Abbildungen mto
3 Tafeln, lNaturwissenschaftliche Bibliothek für Jugend und
Volk.) In LcinenbandM. 1:80. Verlag von Quelle u. Meyer
in Leimig. , . ... .. , , .Der gewaltige Kampf Deutschlands um sein Bciteben. hat
in aller Herzen die Liebe zur Heimat bell entflammt. Für; tit
auch das vorliegende Buch entivrmigcn. das nach kurzer Zeit
bereits in zweiter Auflage vorliegt. Es gibt dem Leser eine
anschauliche Darstellmig vom Wesen und Werte des deuticheii
Waldes, es will ihn lebren so manches Gebeinims. das er selbst
beobachten konnte, zu lüften, so manche Frage, die er auf seine»
Wandernngen sich selbst stellt, zu beantivorteii. Ucberall legt
der Verfasser aus die lebendigen Beziehungen des Walde-, zum
Menschen das Hauptgewicht. Die gefällige Daritelliiiig. die
schönen Bilder seien besonders erwähnt.

Literarische Neuerscheinungen.
S t u rin i nt C ft e11 von Hell  m n t b Un ge r. An

Oesterreichs Seite in den Karpathen und Galizien. Hübsch kar¬
toniert Mk. 1.—. Verlag Gottlob Koezle, Chemnitz.

Im Berlage von Hans Keßler, Trier , erschien soeben ein
Soldaten - und Baterlandsbiichlein  lTaschenformat)
mit Noten, welches sowohl für Gesang, wie auch ftir Violine
oder Mandoline benutzt werden kann. Einzelpreis 40 Pia.
Bei größeren Bezügen Ermäßigung. Das Liederbiichlein ent¬
hält 91 ausgewähltc Lieder, welche vvn nnseru Feldgrauen gc-
sunaen werden und deren Melodien man überall tut Lande be¬
gegnet.

Gesunde Kinder in den Spiel -, Sch ul - n n d
E n t w i ckl u n gs i a 8 r cn von Prof. Dr. L. L a n g tt e i n,
Direktor des Kaiserm-Auguste-Viktoriahauses zur Bekanipiung
der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche. Berlin. Piar
Helles Verlag W. 18 n. Leipzig. Preis eleg. gebunden1.38 Mk.

Handel und Industrie
Da Landwirtschaft und Weinbau. nnc:

Berliner Börsenbericht vom 7. März . Das Geschäft war
anfangs nicht sehr groß. Immerhin wurden am Montan-
aktienmarkte die führenden westlichen Werte gesteigert. Die
vberschlesischen Montanwertc waren dagegen vernachlässigt,
zum teil sogar schwächer. Der Markt der Rüstungswerte
zeigte heute keine einheitliche Tendenz . Schiffahrtswerte
gaben im Zusammenhänge mit Abgaben der Hansastädte
die anfänglichen Kursbesserungen wieder her. Höher waren
einzelne Maschincnaktien sowie Berlin -Anhalter . Ma¬
schinen. Dagegen waren Deutsche Erdöl wesentlich niedri¬
ger. Am Rentenmarkt waren einheimische unverünövtl
österreichische, rumänische und russische Renten gesucht. Pr^
vatdiskont 4%, tägliches Geld 4% bis 4 Prozent.

Berliner Produktenurarkt vom 7. März . Die neuen
Verhandlungen bezüglich der Ueberweisung von Maismchl
an die Zentraleinkaufsgenossenschaft haben den Verkehr für
diesen Artikel natürlich lahmgelegt. Im übrigen ist die
Tendenz fest, besonders für Hilfssuttermittcl . Die Umsätze
sind jedoch beschränkt. Die Forderungen sind nur wenig
verändert . — Getrciöemarkt ohne Notiz. Am Frühmarkt
notierten : Ausländisches Maismehl 98—110 M.» Pferde¬
möhren 4,60 M., trocken geschrotete Rübenbrocken 53%r -54 •
Mark, Zichorienbrocken 60—68 M., Weizenspelz 1414—15^
Mark, Spelzsprcumchl 30—31 M., Hirse ab Station 986
Runkelrüben 5,16 M., Runkelrübenkerne 66—57 M., alles
für 106 Kilo. Kartoffelschnitzcl 71--73 M., mclassiertc
Rübenschiiitzel 62—63^ M.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. März . Der Verkehr
zeigte eine günstige Stimmung . Wiederum standen Mon¬
tanpapiere im Vordergrund des Interesses . Das
gleiche gilt für Rüstungspapiere , wobei besonders Löwe,

, Rottweiler Pulver , Kleyer und Benz sich durch S 'eigerun-
gen auszeichncten. Bon chemischen Werten machten Hön¬
ningen, Holzverkohlung und Griesheim weitere Kursfort¬
schritte. Tchiffahrtsakticn waren leicht erholt. Bon Elektro-
aktien sprachen sich Bergmann fest ams. Unter den ein¬
heimischen Staatsfonds bröckelten Ẑ prozentige Gattungen
ein wenig ab. Oesterreichisch-ungarische Renten blieben be¬
hauptet. Devisen wenig geändert . Privatdiskont 4%  Pro¬
zent und darunter.

Post-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr mit und in
Rnsffsch-Polcn . Der Handelskammer Wiesbaden
ist von der Amtlichen Hanöelsstelle deutscher Handelskam¬
mern ein Merkblatt betreffend den Post-, Telegraphen- und
Fernsprechverkehr zwischen dein Deutschen Reich und Rus¬
sisch-Polen sowie im Verkehr innerhalb des kaiserlichen
Generalgouvernements Warschau unter besonderer Berück¬
sichtigung der den Amtlichen Hanöelsstellen deutscher Han¬
delskammern gewährten Privilegien zugegangen, das eben¬
so wie das vor kurzem erschienene Merkblatt 8. Auslage
über den Handelsverkehr mit Russisch-Polen von der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden an Jnter-
effenten unentgeltlich abgegeben wird.

Halbjahrsabschlttß der LauraWttc . Berlin,  7.
März. In .der heutigen Sitzung des Anfsichisrates der
Vereinigten Königs- und  L a u r a h ü t t c berich¬
tete Direktor Hilger über die Ergebnisse der ersten Hälfte
des laufenden Geschäftsjahres (Juli bis Dezember 1916).
Der nach Abzug der Verwaltungskosten und der Zinsen
verbliebene Gewinn  betrug , trotzdem auch dicsesnurl die
polnischen Hütten daran nicht beteiligt waren , Mark
6616682 mehr.  Dieser Mehrgewinn ist erzielt worden
dadurch, daß die Gruben , dem steigenden Bedarf folgend,
die Förderung bis zu etwa % und die Hütten ihre Walz- ■
eisenerzcugung bis nahezu neunzehntel ihrer Friedens-
leistvng steigern und dabei für ihren Ilbsatz in den Genuß,
erhöhten Erlöses treten konnten. Der besseren Verwertung
der Erzeugnisse stand indessen eine erhöhte Selbstkosten-
steigernng gegenüber, die eine Folge der erhöhten- Löhne
der Arbeiter, der -gestiegenen Preise sämtlicher Betriebs-
Materialien und derjenigen Unkosten ist, welche die Für¬
sorge für die eiugezogenen und daheim gebliebenen Beam.
ien und Arbeiter erforderte . Der Stamm geübter Arbeiter
ist durch Elnbcruftitigeu züm Heere weiter erheblich ver¬
mindert worden. Doch konnte die Arbeiterzahl durch Ein¬
stellung ungelernter jugendlicher und weiblicher Arbeiter,
auch aus dem benachbarten Polen und von Kriegsgefange¬
nen etwas erhöht werden. Die - Werke  der Gesellschaft
waren und sind bis zu der durch den Arbeitermangel , sowie
durch die Schwierigkeiten bei der Materialbeschaffung und
Wagengestellung begrenzten Leistungsfähigkeit voll be¬
schäftigt.  Der am 1.-,-Januar ds. -Js . -in das zweite
Halbjahr übernommene Bestand an festen Aufträgen für
die schlesischen Hüttenwerke an Kriegs - und Friedens¬
material belief sich auf 26% Millionen Mark. Er hat seit¬
dem noch eine weitere Zunahme erfahren und sichert allen
Betriebszweigen hinreichende Arbeit zu günstigen Preisen,
sodaß auch für das zweite Halbjahr , wenn nicht noch unvor¬
hergesehene Schwierigkeiten entstehen, ein b c friedige r-
des Ergebnis  erwartet werden kann.

StimWer ; aus dem Leserkrers.
(Hier werde» solche Ziiichristcn veröiicntUcht. die ein aHncmeiiieS
Interesse in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen verionlichen
oder verletzende» Inhalts sind von der Ausnahme auSaeichlaffc».)

Man schreibt uns : Nachdem am Samstag schon wegen
des Ilchscnbrnches an einem Wagen der Elektrischen
nach Erbcnheim  ein Teil der Strecke bctricbönnfnhig
war, kam am gestrigen Dienstag mittag 2% Uhr am Langen-
beckplatz schon wieder ein Achse nbrnch  vor , der
den Durchgangsverkehr nach dem Südfriebhof und nach
Erbenheim beeinträchtigte. Daß solche Unfälle Vorkommen
können, dagegen läßt sich nichts einwenden: hingegen muß
anfs Schärfste Verwahrung dagegen eingelegt werden, daß
der Wagen 1.16 Uhr wjitags ab Hauptpost nach Erbenheim
abfuhr und etwa 26 nßersoncn zurücklassen mußte, weil
er überfüllt war . Wo war der zweite Wagen, der sonst
diesen Kurs begleitet? Die Leute, die wieder pünktlich in
den Büros sein sollen, standen da, und waren vor die Frage
gestellt: Entweder eine Stunde zu Fuß laufen oder eine
halbe Stunde warten . Dafür könnte die Verwaltung Ab¬
hilfe schaffen, wenn sie - - will. Auch bei dem früh 7.32 Uhr
in Erbenheim abgehenden Wagen ist ein Anhänger sehr
nötig, denn der Wagen ist mehr wie überfüllt.

Bei Nerven - und Kopf¬
schmerzen wirken Tvaal- Ta¬
bletten  rgsch und sicher, selbst wenn
andere Mittel versagen. — Aerülicü
glänzend begutachtet. — In allen Apo¬
theken zu M. 1.40 und M. 3.50.
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Die seither von Herrn Dr . med. Lüders innegchabten4 Räume

Große Burgstraße 15, 1.
sind kür Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab Avri ! zu
vermieten. Sonderwüniche können vor der Neuberrichtuno
berücksichtigt werden. 8008

Näheres durch Sans Herrmann Große Bu ĝstraße  15.

Immobilien
Garten mit eins. WolmbauS

im Wellritztal ioiort zu verkauf,
oder zu vermieten.

Off. u. R. 10512 an die Sil . 2.
Bismarckring 29. K8227

fljj  3u vermieten H
Schwaibacher Str . 36, Alleeseite.

7-Z.»Wohri., schöneu. belle.ar ..
Räum.  1. fff., aß ?,fr ., Boraart.
ev. el. Lickt, aus sofort.

Herrngartenstr . 4. 1 .. neuber-
ger. 5-Zim.-Wobn. IBad, GaS
elektr. Liästl. ' ot. N ZSt .s.' Ml

Westendsteabe 12, I. St .,4-Zim.»
Wobnung per 1. Avril z. vm.
Näb. Bart . I. bei Kiesel. 6395

Dotzheim, Schönbergstr. 8, l sch.
!'-Z.»W.. , ich. S-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Elektr. 8414

Karlftr . 36. 2.. gr. 3»Z.»W. m. gr-
Beranda soi.od.fv.z.v.N. l. 53^0

Lotbrivgcritr . 34. >.. 3 Zimmer»
Wobnima, Preis 490 M. 8377

Rieblstr .1«.Stb ..3-Z.-W., 35( M.
foi. vd. t». Näb. Bdb. Pt . f5543

Sckulgaffe 5. kleine 3-Zimmer-
Wodnung. 350 Mk. 5369

Dotzh. Str . 101, 2 Z.. 1 St., i_ . ..
Abschl.. monatl. 20 Mk. Näb.
Bdb. Part . r . 5411

Eckernfiirdcstr.5.Hth.,?-Z.-Wobn.
aussof.od.lv. Näb.Böb. 1. 53«8

Gust.-Adoif-Str .ff. 2 Z.,gr.Küche.
Keller, 25 Mark._ 5408

Richlstr . 19, Htb.. sch. 2-Z.-W.
Abschl., Gas . Näh. Pt . f554 :

Niimerberg6. Z. u. St.,.verm.« o«

Scharnhorststr . 19. Htb.. 2Zim.
Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb
beim Hausmeister . 838!

Steingaffe 31. Seitenb . «Dach«.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. «Br . iäbrl . 21«, M.> 5382

Taunusstr . 34. Htb. Pt .. -Z., 1K.
u.Kell. los. N. Bdb. 2.St . 54 4

Fronttvitz ube n. Küche i. freier
Lage. au ««oi.z.v. Näb. Pbilivvi.
Hellmundstr. 87 Part >» i

Sch. Ftsp.-Zim u. • ürtit, Adel¬
stei di,r an rub. Leute zu vm.
Nab. Adelbeidltr. 93. 5405

Leeres, fev. gr. Zim. sofort. Näb.
Haybach, Wellritzstr. 24. 540«

Möbl . Zimmer
Ellenbogengasse 6, 1.,

stelle zu vermieten.
Schlaf-

8412

Micke sberg 7, I.. bei Bauer,
gr. leere Maus, sowie gut möbl.
Zimmer z. vermuten . 5067

Läden a?tp.
Laden.

Sclenenktraue 16. m. Wobnung
und Zubebör zu vermieten.
Näbercs ! Stock. S-.88
Am :liömcrtor7 . sch.Ladcn m. od.

obne Wobn. lol. zu vm. 8889

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
nsw.“ wird dieser GutsAein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden , BÄT“ Fflr Gesdi &ftsanzelgen Ist der Gut-
schein ungültig. “W

Wiesbadener Neueste Nadirichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen ; Mauritiusstr . 12u. Bismardcrg .29,

Wortlaut der Anzeiget

J

Stellengesuche D
Wiesbadener

Straßenbahnen.
Für den Wagenlührrrdienll

geeignete Leute, welche mindest.
21 Jabrc alt sind, lönneu sofort
eingestellt werden. Die Beding¬
ungen sind zu eriabren bei der

Betriebsverwaltung
Lniienitraße 7. 6900

Fuhrleute und 1 Ackexknemt
gesucht. 15619

Schicrstciner Str . 54c.
14iähr. Junge «Nadler ! fofort

gcsu.br für Botengänge. Borzu-
stellcn 10—12 und 4- -0 Ubr.
Hofspcditeur L. Reltenmayer,

_ NiliLasstraße 8. *567
Lehrling g sucht.

Eisenware », neinhard Lteib.
f5H15 Morltzstraße 9.

aler ' Vrhrling s. Jas . A llller
Kleiststraße 13 f5546

flniicn sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei

8 . Zllkody, Hoflieferant,
Baven Mden. B8vs

Nettes junges Laufmädchen
Reisebüro Engel,
Wilbelmltrabe 52.

Adleritr . 38, leeres Zim. u. Dach-
■stube bill. z. vm. Dal . ki. Laden

mit Zimmer f. 20 M. monatl.
m vermieden.  f8573

Hermannbr . 9. Mansarde ml;
Bett zu vermieten. 8384

Helenenltr. 17. Dacklt. m.K. 8410
Kirchg.19,Ms.»W..1o.2Z.„.K.5383
Äoritzit. 47. Htb. 3.. Z. „. K. 538«:
Zchachtstr. 21,1 Z. u. K. iDachw.l

ver 1. Aoril._ 3413
Scharnhorststr. 13. sch. 1-Z.-W.ni.

Balk. v. loi. od. lo. N.P .r. s-407
Sä ulgaffe 5, kl. Dackwobn 8367

Steingaffe 16. Htb., 1 Zimmer
und Küche zu verm. 5406

Walkmüblstr. 32. fr&LFrontsp ..
1 Zim. u. Küche, an Dame od.
kl Kam. v. 1. Avr b. z.vm. 5407

Walramltr . 31, i-u. 2-Z.-W. loi.
z. v. N.b. Tremus . l. Stb .2. 5387

gelucht.
fö611

Kräftiges Mädchen für Aus¬
gänge und zum Ladenvuben
gesucht. Gcschw. Meyer.
f5613 Langgaffe 5.

ÄdeilsWt Wiesblli)ell
Eck« Dogheime» ». Schwalb Str.

Telephon »Ir. 5711, »7« «. S7S.
Keschältsstiindenvon 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

(Nachdruck verboten.!
Okkevr Stellen:

Männliche? Personal:
5 Eisen- und Metallbreber.
4 Maschinenschlosser.
1 Huf- und Wagenschmied.
1 Küfer.
2 Schubmacher.

10 Friseure und Barbiere.
3 Fubrlcute.
5 Taglöbncr.

Kaufmännisches Personal:
Männlich;

5 Kontoristen. .
4 Buchhalter.
2 Verkäufer.
Wir suchen Lehrllnge

kür folgende Berufe:
16 Gärtner.
1 Kupferschmied.
5 Schmiede.
2 Former.
1 Instrumentenmacher.
1 Mechaniker.
1 Svengler und Installateur
1 Gürtler und Installateur,
l Posamentier.
7 Buchbinder.
3 Sattler.
1 Sattler und Polsterer.
7 Tapezierer.
2 Tapezierer v. Dekorateure.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Wagner.
1 Küfer.
3 Konditoren.

12 Bäcker.
1 Bäcker und Konditor.
2 Metzger.
2 Damenschneider.
1 Herren- u. Damenschneider

12 Schneider.
5 Schubmacher.
1 Damenfriseur u. Perückenm.

10 Friseure.
1 Zimmerer.
7 Maler und Anstreicher.
4 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Dsenletzcr.
2 Pbo'ogravben.
5 Buchdrucker.

Weiblich:
4 Büglerinnen.

3 Blumenbinberinnen.
10 Putzmacherinnen.
Wir suchen Lehr st eilen

kür folgende Berufe:
3 Dreber.

30 Schlosser.
25 Maschinenschlosser.
21 Mechaniker.
4 Svengler u. Installateure.
5 Elektrotechniker.
1 Bandagist.
1 Schubmacher.
2 Zahntechniker.
1 Kürschner.
2 Zeichner.

Weißzeuanäben u. Znschneiden f.
d. Berns u. iürs HauS in monatl.
Kurien u. ein .Stunden . Tag -u.
Abendkurse. Büsten nacbMaß.io-
wle Schnittmuster aller Art. An¬
meldungen, sowie Näberes von
2- 6 Ubr täglich bei 4023

Z. Stein,
Kirchgaffe 17. Et.

Geldmarkt

n in red. Höbe.aufHaus-
«lulurH stand «stell, bleibend).
Schuldschein. Wechsel?c . 1. u. 2.

Mütheken-A-itill
ausiuleib . Kirchgaffe 19, Hinter¬
haus 2. Stock links. Anfragen
20 Pfg. Rttckvorto. b8243

Nauf -t̂ esuche

jedes Quantum in ied. Zustande

V'kSromni1.1-
sowie künstliche Zäbne kauft geg.
ioiort . Kaffa die Gold- u Lilbcr-
schmelzerei Jakob Teickler.
Nürnberg . Bayern , Noiental 21,
Televbon 0058. Konto bei der
baver. Vereinsbank Fil . Nürn¬
berg. Sendung , werd. schnellstens
und reell erledigt . C. 288

Platin
kaufe ich gegen Kasse

zu 8Markdas Gramm.
L. Wilde,

«ltviller Strafte 12. ‘°58

Achtung! Kaufe
GestrickteDollumvenKg.1.4» M..
Lumpen ver Kilogramm 12 Pf..

Metalle : Höchstvretse. 3870

bguer,
Helenenstr. 18. Televbon 1832.

Chemiker, der
lieb einen Posten gust«
weißer Leite zum Berta».
Pid . 50 Pia . Phliiovske--
Hart , links »

Seiden -
vrcisw . abzua- 5üt

Gut -lbait . Serren ^ nL^
Größe 42. billig " L j
Moritzstr. 41 fi mtft.  ja

öerjchi ^ ^
Am besten nnt’

man getragene «ns "
Schul,e ««»

Pius Schneider
L-iesbaden. ffledirekt am

»f . Chronis^
Haut» und
eicht, bcauem uno

leitigt. olme Einlvtz.fl M
stör. Giitsr. ^ur. i,, tuiB.H**
Prolp. foftenloS. ln̂ ]2B. P.
Berlin, grifbricöftt-1

Unterricht
Franz ., bolländ., engl., dänisch»

säiwcd Uaterr .b,Ueber>etz. Emier
Str . 10. Anm. stiti. Vorderbaii».
1 Tr . im Garten . *558

darunter letzte Neuheiten in schwarz,
braun , Lack, mit modernen Ein¬
sätzen, Knopf- und Schnür- in ver-
lchiedenen Leder» und Macharten
werden mr  hiUig "W, verkauft
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Preußischer Landtag.
Berlin , 7. März.

»inertisch: Krtzr- »•  Schorleiner.
,} ©rar v. Schwerin - Löwitz  eröffnet die

11 20 Uhr.
»»̂ «entwürfe betreffend Abänderung und Ergän-

Meneral-Synoöalordnung vom 20. Januar 1876
^ ni des Knappschaftskriegsgesetzcs vom 26. März

in dritter Beratung ohne Aussprache an-

m  der Land-, Korst- und Wasserwirtschaft.
- „ jxtz Sie Etatsberatung fortgesetzt. Die Etats

"Ungastlichen Verwaltung , des Lanöwasseramts,
«äneuverwaltung und der Forstverwaltung werden

Ncwrechung verbunden.
JP «tuIl (Ztr .).: Es wäre falsch, aus den hohen

näanissen der Domänenverwaltung allgemeine
l -n stehen auf die günstige Lage der Landwirtschaft,
«hüt der Regierung, Sie Fo rstakad emie in
^ aus Sparsamkeitsgründen eingehen zu lassen.
. mir nicht billigen. Die Forstakademie in Münden

^itolae ihrer hervorragenden Lage eine große Bedeu-
-z- die Heranbildung unserer Forstleute. Die Ab-

na einer so hohen Zahl von hochtragenden Kühen
—rL wir auss lebhafteste im Interesse unserer Milch-

Butrcrversorgung. Diesen Abschlachtungen müsse
iä)  Einhalt geboten werden. Es ist erfreulich, daß es
stungen ist, die durch den Russeneinfall eingeschlepp-

nefiieucßen wirksam zu bekämpfen. Der Minister sollte
, ganzen Einfluß bei der Heeresverwaltung einsetzen.
r die Tierärzte in größerem Umfange als bisher in

neimat beurlaubt werden. Ferner bitte ich den Mini-
auch dafür cinzutreten, daß der in der Schweiz er-

^«e Toktortitel der.Tierärzte bei uns anerkannt wird.
zrußen die weitereil Fortschritte der Melioration.

,Cu Antrag, die Mittel zur Förderung der Land- und
Wirtschaft in den westlichen Provinzen zu erhöhen und
rderung der Land- und Forstwirtschaft im Eichsfelde
eMittel im Etat für 1917 bereitzustellen, bitte ich an-
mett. Im Interesse einer ausgiebigen Frühjahrs-
ng müssen alle entbehrlichen Landarbeiter beurlaubt

.... Unserer Landwirtschaft verdanken wir cs, daß der
MgerungSplan unserer Feinde zuschanden geworden
*ktut auf dem Gebiete der Verteilung der Lebens-

Fehler vorgekommen sind, so trägt die Landwirt-
cht die Schuld daran . Wir müssen unsere Land-
,. auf die Höhe bringen, die es ihr ermöglicht,

.... gesamten Bedarf auch in Friedenszeiten sicherzu-
». Dem deutschen Volke deutsches Brot und deutsches
*■das mutz die Devise unserer Landwirtschaftwerden.

lrütt  sfreik .l :. Die Fvrstakademie in Han-
künden sollte erhalten bleiben. Die vielfache Be¬

ug von Brotgetreide durch die Mühlen erregt Er-
tts in der Bevölkerung. Man vermutet , daß die Be¬
nagen häufig aus dem Grunde erfolgen, damit die
;das Getreide dann billiger erhalten und verschrote"

Tie Kriegsgetreidegesellschaft sollte dahin wirken,
großen Mühlen nicht zu hohe Gewinne erzielen.
Militürurlanbern für landwirtschaftlicheArbei-

Angcstelltc sollte man entgegenkommendverfahren.
virtschastsminister Frhr . v. Schorlemer:

zug auf unsere Viehbestände habe ich schon in der
wn der Befürchtung Ausdruck gegeben, datz cs uns
längerer Dauer des Krieges kaum möglich sein

aere Viehbestände auf der Höhe zu erhalten . Wir
trotzdem alles tun zur Erhaltung und Hebung
Viehbestandes. Dem Wunsche, zwischen den ein-

>Provmzen bei Beginn der Weidezeit die Magervieh-
^ auszutauschcn, werden wir entsprechen. In dem

Schleswig-Holstein nicht in der Lage sein
Ausnutzung seiner Weiden Magervieh anzuneh-

Dänemark zurückgreifen müssen. Soll-
ledoch Schwierigkeiten haben, so könnte man auch

geeignetes Vieh heranholeu. Bei der Frage
^̂ uchen kann es beruhigend wirken, datz die Er¬
sen, du anfänglich für Räude gehalten wurden , sich

emwche Halserkrankungen heraus'gestellt haben,
etwas einseitige Ernährung zurückzuführen

uw , • .̂er  Behauptung , daß die Maul - und
Adi- 's milderer Form aufgetreten sei, verweise
m» öer  gesallcneu Tiere , die im erschreckendem
oort̂ ?T^ ommett  5ot . Der Einschränkung der vete

iechr* P cf - „ uub  n i m 1
" f. e dieser Summe ist. Damit entfallen auch

Milch- und Butterversorgung . Wir
^ «zeit entgegen und werden dann bald

Stand in der Versorgung
^ utter  haben . Dem Wunsche nach

so me;* Betcrinärärzien zur Seuchenbekämpfung
s, dk̂ möglich entsprochen werden. Der For-
kvnev/ Bi-« ur ed. v c t." auch dann bei uns an-
Le« "" ausländischen  Universitäten
.^ uniLe ich sympathisch  gegenüber.
T § im* « Beurlaubung von landwirtschaftlichen

werd-» ^ stellten soll nach Möglichkeit ent-
extzo ein v il,cfi  Möglichkeit sollen unbrauchbare

,e, öS " ?.r Provinzen abgegeben werden. In
Werder- ;Jn '1 ' " r sta ka d e m i e Münden  auf-

ll oder nicht, ist noch kein Beschluß ge-
“‘Shitm angängig ist, sollen Waldweiöen in
^ Mii Futters für das Vieh frcigegcben
»»'cre auf die Bedeutung des Gerbstoffes

serhallen " i 6, ä l w a l d u n g e „ dem deutschen
" »de,, ei ^ Em Berichterstatter danke ich für

JH?.Eswa-s,die er dem gefallenen 1. Präsidenten
^Mcrinm " u^ ' Engelhard, gewidmet hat : ich und
? »en in dem Verstorbenen einen er-
™Nit Bp?nis, UM& treuen Freund verloren . Es er-

l des 0 Sf Freude, datz das Hobe Haus das
M 1 llenen Helden ebenfalls in Ehren halten

Wir würden cs bedauern, wenn die
U u^d ausgehoben werden sollte, lieber

,Mölln- "Marktpreise möchte ich auch jetzt nichts
Sa?"» 9effiintfp5 öer Auffassung widersprechen, als

rl.^ Uts» :. ? . «en Hanüelsstaate die Zukunft und
^ "e unse„ ? « rtÜ9cn '»ll . Wir sind der Ansicht.

' AvlkZy,. , r - andwtrtschast von der Blüte unserer
^vduktin, . - abhängig ist. Der Forderung nach

t* U n Futtermitteln stimmen wir zu.
'attermi? , einer Berteiiernua der aus-

durch erhöhte Zölle. Der antzer-
^rk '' ugelzucht müssen wir unser gau-
"E Lehr,,????". Es mntz mindestens in jeder

.weitxrx "s,!?/ . tue Geflügelzucht errichtet wer-
Kolo>.is" ',. ' tuug der Domänen zum Zwecke

* Sa»- ]J ? tc.u wäre wünschenswert. Diese
esvnders bei der l'lnsiedlnng unserer

Kriegsinvaliden in den Vordergrund treten . Es kommt
alles daraus an, nach dem Kriege billige Futtermittel ins
Land zu schaffen, um unsere Viehbestände auf die alte
Höhe zu bringen und unN vom Ausland unabhängig zu
machen. (Beifall bei der fortschr. Volkspartei .)

Abg. Hofer (Soz .j : Wir sind nach wie vor der An¬
sicht, datz die Domänen in möglichst weitem Umfange auf¬
geteilt werden müssen. Die Domänen müssen mehr als
bisher auf allen Gebieten der Landwirtschaft vorbildlich
wirken. Die Löhne für die Arbeiter in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben sind noch immer sehr niedrig . Die Land¬
arbeiter schmachten unter Ausnahmegesetzen, die menschen¬
unwürdig sind. Es wird ihnen das Koalitionsrecht vor-
enthalten . Die bestehende G e si n d e 0 r d n u n g ist die
rein ste Sklavenordnung (Unruhe : Rufe : „U n-
erhört !") Ein siegrr e i ches Preußen (!) wird die
Reaktion so stärken, daß die Ausbeutung der Arbeiter noch
weiter fortgesetzt wird. Wir können unserem Volke nur
zurufen : Erwache Volk! Erwache!. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten. Heiterkeit rechts.)

Abg. Dr . Rösicke (kons .): Der Abg. Hofer hat wieder
einmal die Tribüne benutzt, um Agitationsreben zu halten.
Er hat erklärt , den Burgfrieden halten zu wollen, aber mit
schärferen Worten kann man keine Unzufriedenheit stiften.
Den Vorwurf , daß die Landwirtschaft zu hohe Preise for¬
dert, weisen wir zurück. Es wird niemand einem Beruf
nachgehen, wenn er nicht etwas dabei verdient . Der Abg.
Hofer fordert für die Landwirtschaft den Arbeitszwang:
wir können aber nur durch eigenen Willen und Arbeits-
freuöigkeit rationelle Arbeit leisten. Auf die Angriffe ge¬
gen unser Schutzzollsystem kann ich nur erwidern , daß ge¬
rade der Schutzzoll uns ermöglicht hat , die¬
sen Krieg zu führen.  Wir danken dem Landwirt¬
schaftsminister— dessen Etat wohl jetzt im Kriege der wich¬
tigste ist — für die Bemühungen um die Meliorationen.
Eine rationelle Geflügelzucht ist nur : möglich, wenn wir
genügend Futtermittel haben. Wir bitten den Minister,
bei der Verteilung der Gefangenen möglichst die Landwirt¬
schaft zu berücksichtigen. Auf den Domänen sollte der Vieh¬
bestand während des Krieges aufrechterhalken werden. Wir
widersetzen uns nicht der Beschlagnahme und Enteignung
von landwirtschaftlichenProdukten, wenn nachgewiesen
wird, daß sie unbedingt notwendig ist. Für uns ist die heu¬
tige Lage eine Existenzfrage, für England eine Ftnanz-
frage. Wir müssen alle nns zu Gebote stehenden Mittel
anwenden, um England die Zufuhr abzuschneiben, damit
die Finanzfrage Englands zu einer Existenz-
fr  a g e w i r ö.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer:  Für
den Antrag betreffend die Förderung der Geflügelzucht
habe ich mich schon in der Kommission ausgesprochen. Was
die viehlosen Wirtschaften betrifft, wie sie in der Provinz
Sachsen Vorkommen, so hat sich die Landwirtschaft dort mehr
oder weniger industrialisiert. Es wird dort das Hauptge¬
wicht auf den Zuckerrübenbau gelegt: deshalb legen die
Landwirte mehr Gewicht auf das Halten von Gespannen,
als von Vieh. Einen Dank möchte ich dafür aussprechen,
daß der landwirtschaftlichen Verwaltung Anerkennung aus¬
gesprochen worden ist für das. was sie auch im Krieg getan
hat Wir können unsere Aufgabe nur erfüllen, wenn wir
das Verrtanen der ganzen Bevölkerung haben: und wenn
wir in gegenseitigem Vertrauen znsammenarbeiten , io
wird man sagen können, daß die Landwirtschaft
alles getan hat , um den Krieg zu gewinnen.
(Beifall.

Abg. Krüger - Hoppenrade (natl .): Wir fordern
den Ausbau der landwirtschaftlichen Schulen, denn ihnen
verdanken wir es, daß unsere Bauern so große Leistungen
hervorbringen konnten. Ans dem Gebiete der Viehseu-chen
haben sich die Sperrmaßnahmen , usie sie tetzi während des
Krieges eingeführt wurden, als zweckmäßig erwiesen. Die
Belebung und Verbesserung unserer Geflügelzucht halten
auch wir für notwendig. Wir müssen alles tun , um den
Vicbbestand möglichst schnell zu ergänzen. Die Nutzbar¬
machung unserer Moorkulturen würde zur Hebung unserer
Futtermittelnot wesentlich beitragen. Meine politischen
Freunde werden die innere Kolonisation mit allen Mitteln
zu fördern suchen. (Beifall.)

Die Debatte wird geschlossen.
Die Etats der landwirtschaftlichenVerwaltung , des

Landeswasseramtes, der Domänenverwaltung und der Forst-
verwaltnng werden genehmigt und die dazu vorliegenden
Komnnssivnsresolntionen und Anträge angenommen.

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Etat der Eisenbahnverwaliung , kleine

Vorlagen.
Schluß 5Vz  Uhr.

II Letzte Drahtnachrichten.
Das Kriegsamt als Beschwichtigungsrat.

London,  8 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Das Kriegsamt teilt mit, daß von den feindlichen

Luftschiffen  bei dem Angriff in der Nacht zum 6. März
90 Bomben abgeworfen  wurden . Die Bomben
wurden, wie sich hcrausstellt, wahllos in den ländlichen
Distrikten fallen gelassen. Dies mag auf die Tatsache (?)
zurttckzuführen sein, daß die Zeppeline infolge des stür¬
mischen Wetters im unklaren darüber waren , wo sie sich
befanden, und ihre Bomben los werden wollten, ehe sie
unter dem Schutze der Nacht entkamen. Es ist kein mili¬
tärischer Schaden irgend welcher Art anaerichtet worden.
Nur Zivilpersonen wurden getroffen.

Rundschau.
Der Verkehr mit Vieh in Bayer «.

Zu dem Verkehr mit Vieh in Bayern  erfahren wir
folgendes: Die Durchschnittsansfuhr  aus Bayern
betrug vor dem Kriege im Monat 13 000 Stück Großvieh,
im Dezember 1913 30 000, im Januar 1916 ca. 40 000, die
Einfuhr von Vieh betrug vor dem Kriege 4000 im Monat,
heute ist sie gleich null : die Einfuhr von Schweinen betrug
vor dem Kriege eine Million Stück heute ist sie gleich null.
Trotz dieses Ausfalls von einer Million Schweinen lieferte
Bayern während des Krieges noch anderen Bundesstaaten
Schweine und liefert an die Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung 24 000 Rinder im Monat . Zurzeit
gehen auch noch Hunderte von Wagen mit Schlachtvieh nach
norddeutschen Städten und Tausende Zugochsen nach nord¬
deutschen Gütern zur Arbeitsverwendung.

Der Bedarf an Butter  betrügt in Bayern 3 Kilo¬
gramm pro Jahr und Kopf der Bevölkerung, in Nord-
deutschland dagegen 15 Kilogramm pro Jahr und Kopf der
Bevölkerung.

Ersatzwahl in Sorau-Forst-Gubcn.
Wie uns aus Sorau drahtlich gemeldet wird, wurde bei

der Abgeordnetcn-Ersatzwahl im Wahlkreis Sorau -Forst-
Guben für den verstorbenen Abgeordneten S cfim i dt-Forst
(nat .-lib.) Fabrikbesitzer Kommerzienrat Nenvarth-
F o r st (n a t.-l i b.) mit allen abgegebenen 4 70
Stimmen gewählt.  Gegenkandidaten waren nicht
ausgestellt.

Ersatzwahl in Lippe.
Bei der Lanötagsersatzwahl im 7. l i p p e sche n Wahl¬

kreis  anstelle des verstorbenen nationallibevalen Abge¬
ordneten Schmidt wurde der konservative Kandidat Metz-
germeister Körte  mit 133 gegen 12 Stimmen gewählt.
Damit geht die absolute Mehrheit im Landtag von der
linken ans die rechte Seite über.

Rittergutsbesitzer Heinc-Rarkau 1'.
Wie die „Dirschauer Zeitung" meldet, ist der Senior der

wcstpreußischen Landwirte, Rittergutsbesitzer Heine-
Narkau, Mitglied des Herrenhauses, gestern Nacht im Alter
von 93 Jahren gestorben.

Ganz Monte Citorio kn Erregung.
Lugano,  8 . März . (P .-Tel ., Jens . Fft.)

Ganz Monte Citorio ist über Salandra  in Erregung.
Der „Messagero"  sucht Salandra darzutun , daß diese
Kammer in ihrer ungeheuren Mehrheit dem Ministerium
und seiner Kriegspolitik blind ergeben sei Warum also
diese Kammer wegen Obstruktion einer kleinen Gruppe
nach Hause schicken? Während sogar die Duma in An¬
wesenheit des Zaren ihre Sitzung eröffnete und sich er.
sprießlicher Arbeit widme, dürfe die italienische Kammer
nicht wegen schlechter Ausführungen der Sozialisten
bestraft werden.

Sehr ärgerlich äußern sich verschiedene Häupter der
Kriegspartei.  Raimonbo vergleicht Salandra mit
einem Schulmeister, der die ganze Schule schließen will,
weil einige Schüler den Unterricht störten.

Die Lage „andurchdringlich".
Washington,  8 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Durch Funkspruch be§ Berichterstatters der „Köln. Z " :
Die Lage ist jetzt unbnrchbringlich.  Der Umstand,
baß Wilsckns Ablehnung  der ihm ungünstigen Kon¬
gretzresolutton, die die Amerikaner vor Reisen auf bewafs-

‘ neten Handelsschiffen warnen soll, vollkommen unbeachtet
geblieben ist, läuft auf eine Niederlage  hinaus . Die
Republikaner sind nicht gewillt, sich für Wilson stark zu
machen, da die Republikaner des mittleren Westens gegen
eine schroffe Politik gegen Deutschland sind. Die Demo¬
kraten sind nicht geneigt, ihre Partei spalten zu lassen.
Es ist fast sicher, daß die Abstimmung zugunsten einer
Warnung mindestens eine starke Minderheit finden wird.
Wenn Deutschland seine Bereitschaft zugeben würde, die
Bewaffnung von Handelsschiffen zu Berteidtgungszwecken
zu gestatten im Falle Amerika eine Warnung gegen das
Reisen auf Schiffen mit Angriffswaffe« erlassen würbe,
dann würde der Kongreß die Wa r n u n g sr e s 0 l » t i 0 n.
a n n e h m e n.

Eine sranzösisch-englische Anleihe in Amerika gescheitert.
Haag,  8 . März . (T.-U.°Tel.)

Wie holländische Bankkreise, die stets gute Fühlung
mit London unterhalten , mitteilen , ist der Plan einer
französisch - englischen Anleihe in den Ver¬
ein  i g t en S t a a t e n, die vier Milliarde « Mark betragen
und abermals von der Morgangruppe übernommen werden
soll, vollständig ge scheitert.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantiuopel, 8. März . (Wolfs-Tel .)

Das Hauptquartier meldet: A« der Jrakfrout  brach¬
te« wir alle Versnche des Feindes,  sich unsere« Stellun¬
gen im Abschuitt von Felahi zu «ähern . z«m Scheiter «.
Bei Knt-el-Amara keine Berändernug.

An der Kankasnssrout  verlöre « die dortigen Ge¬
fechte in den letzte« Tagen ihre Heftigkeit. Ans beiden Sei¬
ten herrscht ofsensichtliche Ruhe.

Die Antwort nnserer Artillerie  machte das von
feindlichen Kriegsschiffen, zuweilen mit ttuterstütznng von
Flngzeugbeobachteru, gegen die Küste der Dardanellen
eröffnete geringe Demonstrationsfeuer unwirksam Zwei
feindliche Kreuzer  wnrden getroffen.  Tie Tä¬
tigkeit nuferer Flieger verhinderte Erknndungsversnchc,
die von Zeit z» Zeit von feindlichen Flugzeugen an den
Dardanellen unternommen werden. Die feindlichen Flie¬
ger fliehen, ohne sich in einen Kampf cinzulasse«. sobald sie
eine Annäherung unserer Kampfflieger bemerken. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenbcrger,- für den
Lvrigcn redaktionellen Teil : Hans Hiinckc. Für den Jnseratcntell und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Rvstel. Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r l a g S-A n st a l t G. m. b. H.

Wetterbericht ber Wetterbienststelte WeilhUg.
Voraussichtliche Witterung für 8. März:

Vielfach heiter und meist trocken Nachtfrost

§ v-Aeder Bezieher der Wiesbadener Neuesten f
§ Nachrichten ist laut der bestehenden Ver-
I Sicherungsbedingungen mit 500 bz. 1000 Ml. J

f * völlig kostenlos gegen Unfälle versichert. 1
Bisher wurden 34100 UI. an verunglückte Be¬
zieher der Wiesbadener neuesten Nachrichten

i : oder an deren Hinterbliebene ausgezahlt . : ^
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-------- Kpitiglidje Schauspiele. -------
Mittwoch, den 8. Mörz, abends 6.38 Uhr. Bei aufgehobenem Abonncuient.

I. Volks - Abend:
Egmont.

Lrauerfotel in 6 Akte» von Goethe. Die zur Handlung gehörende Musik
ist von L. van Beethoven. — In der szenische» Einrichtung Max Köchhs.

Margarethe von Parma , . . . . . . . . . Frl . Elchelshetm
Tochter Karls y ., Regent!» der Niederlande

Gras von Egmont, Prinz von Gaur «. , , , , Herr Sverth
Wilhelm von Oranten Herr Zolli»
Herzog von Alba Herr Kloepfer a. @.
Ferdinand , sein Sohn Herr Tester
Machtavcll, im Dienste der Regentin . , , » Herr Schwab
Richard, EgmontS Sekretär Herr Schneeweist
Silva, . . , i , , | a . Herr Mebus
Dome,. . > ■ i , a ■ f Herr Spieß

unter Alba bienend
Klärchen, Egmonts Geliebte Frl . Gauby
Ihre Mutter . Frl . Wohlgemuth
Brackenburg, ein BürgerSsoh« », « » ,.  Herr Albert
Soest, Krämer, Herr Rchkopf
Fetter , Schneider, Herr Andriano
Zimmermann, . . Herr Wutschet
Scisensicder, . . . Herr Jacoby

Bürger aus BrNsiel
Buyk, Soldat unter Egmont Herr RobiuS
Ruysum, Invalide und taub Herr Kober
Bansen, ein Schreiber Herr Lehrmann

Bolk, Wachen, Pagen. Der Schauplatz ist in Brüssel.
Spielleitung : Herr Regiflcur Legal.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Ende »ach 18.38 Uhr.

Wocheuspielpla«. Donnerstag , den 9. März, abends 7 Uhr: Fünftes
Symphonie-Konzert. — Freitag , 18., Ab. C-: Ariadne auf NaxoS. —
Samstag , 11., Ab. D.: Polenblut . — Sonntag , IS., Ab. B.: Die Huge¬
notten. — Montag, 13., AS. A.: Die Helden auf Helgelanb. — Mittwoch,
18., bei ausgehob. Ab.: Der neue Herr. sBolkSpreise.)

------------ Residenz- Theater . ----------------
Mittwoch, den 8. Mär, . Abends 7 Uhr.

Die einsamen Brüder.
Eine sentimentale Komödie in drei Akten von Erich Ocstcrhcld.

Spielleitung : Feobor Brühl.
Florcstan, der Blinde, Hermann Nesiclträgcr
Jakob, der Bucklige, Rud. Miltner -Schöann
Göttlich, » » » . Rudolf Bartak

drei Brüder
Gerth, ein sunge» Weib «, » , « . Else Hermann
Kathtnka, Haushälterin Marg . Lüder-Freiwald
Thomas, ein Nachbar . . . . . . . Feodor Brühl

Das Stück spielt unter modernen Menschen, irgendwo und irgendwann.
Der erste Akt an einem Spätnachmittag, der in den Aben̂ geht. Der
zweite Akt 8 Tage darauf an einem frühen Morgen, der dritte einen Tag

darauf, um dieselbe Zeit wie der erste.
Ende gegen 9.38 Uhr.

Wochenspiclplau. Donnerstag , den 9. März, abends 8 Uhr: Sturm-
ttyll . Bolksvorstcllung. — Freitag , 18. und SamStag, 11., abends
7 Uhr: Gastspiel Maxim»» Rene, FranziSka Renc-Hilpert und Otto Ott.
bert: Frieden im Krieg. — Sonntag , 12., nachm. 3.88 Uhr: Die einsamen
«rüder . Abends 7 Uhr: Neuheit! Die Ltebestnsel.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 8 . niln:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement «*Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Unsere Marine , Marsch

R. Modes
2.  Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin “ W. Balte
5. Cavatine a. d. Oper „Nebu-

kadnezar “ G. Verdi
4. Künstlerleben , Walzer

Joh . Strauss
6. Waldesflüstern , Charakter¬

stück A. Czibulka
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ A. Lortzing
Glückliche Jugendjahre,

Potpourri A. Schreiner
8. Im D-Zug, Galopp F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer.

Stadt . Kurkapellmeister
1. Ouverlure z. Op. „Iphigenie

in Aulis “ Ch. Gluck
2. a) Gavotte aus der Oper

„tdomeneus “ W.A.Vozart
b) Romanze a.d.Op. „Figaros

Hochzeit “ W. A. Mozart
3. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Jos . Haydn
4.  Impromptu in C-moll

F. Schubert
5. Fantasie aus „Preziosa“

C. M. v. Weber
6. Flirtation A. Steck
7. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
8. Radetzky -Marsch Strauss.

Ninephon IXT
Vornehme Lichtsviele.

Vom 7 —10. März 1916:Sic„vier Teufel".
DaS großartigste Kirkuslchau-

ivlel der Gegenwart.
Evinalas eraftes Gesicht.

Sckausviel in 8 Akten.

MlUWl-WWk
Wilhelmflraße 8.

3täaiges Gast 'piel der
Leopoldlne Konstantin.

„Frau Grast » träumt . . . "
Phantast . Eckianiviel in 3 Akten.

irrst-Auffülirui 'g!
Recht der fugend.

Senlat . LIebesdrama in 3 Akten

Thalia -Theater.
Ktrchgaffe 72. Fernsprecher 6137

Vom 7.- 10. Mörz:
Dorf und Stadt.

Drama in 2 Akten.
Nachtbackverbot.

Lustspiel in 3 Akten.
Stabttheoter Mainz.

Mittwoch, 8. März, abds. 7.38 Uhr:
Polenbtnt.

Stadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 3. März, abds. 7.38 Uhr:
Trvnbadvnr.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 8. März, abds. 7.38 Uhr:

Die Zierpuppen.
Der eingebildete Kranke.

Neues Theater frankiurt a. M
Mittwoch, 8. März, abends 8 Uhr:

Ei» Prachtmädel.

Kleider -Samte  I
Meter 16.50 bis 4 M. Seid . Mantel -Plüsch u . Samt I

Meter 36 bis 7 Hl. Muster 5 Tage zur Wahl. B^ I
Samthaus Louis Schmidt , Kgl. Hofl., Hannover420 I

Schttls - ReparaturenNSOn
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag . 601
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 9. März 1918. mittags 12 Ubr werde ich

im Pfandlokale, Moribftraste 7. öisentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung versteigern : 1 Warenschrank, 1 Erker-
einnchtuiig, 1 Tbeke und versch. Paare Schube.

Wiesbaden, den 8. März 1918. 57«
Richter, Gerichtsvollzieher, Oranienstrake 48, 1.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 9. Mär , 1918, nachmittags 8 Uhr ver-

steigere ick, zwangsweise öffentlich meistbietend gegen bare Zah-
lung im Pfandlokale Reugallc 22. hier, ein Klavier.

Wiesbaden, den 8. März 1916. &834s
Heckes. Gerichtsvollzieher. Rbcingauer Str . 6. 2.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 8. M-tt

Strassenpolizei-
Uerordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg.

zu haben in der

Wiesbadener
Verlaqs - Anstalt

6. m. b. H.
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr . 12

ttnd Bismarckring 29.

Gute Schmierseife
bill. 2 Piund -Dose l Mk. i' bier,
Schwalbacher Straße 29. f 1860

werden kostenfrei eutgegsugeuornrneu bei unserer ttauptkasss (Rhein
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Ko
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf <jje
anleihen werden 5V*®/o und, falls Landesbanksdiuldverschreibungen
werden , 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauisdien 8p
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung ein
ungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgena
Zeichnungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen
bereits zum 31. März.

6107 \l

|f nach den
% ailerneuesten Formen der kommenden Mode. F.

W§  Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Lieferung. Ud
F , Tadellose und fachmännische Ausführung .1
|f bei billigster Berechnung . {lu f|

..

loilsimmileil- 1.
OHimuBiksfiten* Anzüge

in schwarz und in blau , sowie ein Posten Herren-, Jünqltngs-
und Kuaben-Anzüge, Gummimäntel für Herren und Damen,
PaletotS , Kapes, Bozeuer Mäntel , sowie Hosen für jeden
Beruf qeeiqnet, in qrötzter STJ -ntArtfid
Auswahl zu den bekannten j | 0 v cd cd
alten Preisen. 5148 nur l Dti . ge hoch.

Achtung! «Achtung!Nur
Freitag » . Samstag

werden

2 prima fette Pferde
ausgehauen , sowie In Leberwnrst , Fleisckiwurst

Hackfleisch. steßjkL HMMsfr . 22.
Zahle für Schlachtpferde bis 500 Mk. Teleph. 2612.

Sonncnberg — Bekanntmachung.
Unter dem Rindviebbestand der Christian Georg Wwe. zu

Schierstein, Wilbelmstrakc 4. ist die Maul - und Klauenseuche
amtlich festaestcllt worden.

Da§ verseuchte Gehöft bildet den Sverrbezlrk . für den die
Vorschriften meiner viehsenckenvoltzelllchen Anordnung vom
18. Funi v. Js . IKreiSbl. Nr . 781 gelten.

Wiesbaden, den 28. Februar 1916.
Der KSnIsllche Landrat.

v. H e i m b u r g.
Wirb veröffentlicht.
Sonncnberg , den 6. März 1918. kl«

Der Bürgermeister B u che I t.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
In der Gemeinde Erbenheim ist die Maul - und Klauen¬

seuche amtlich fesigestelit worden.
Die Obergasie bildet einen Sperrbezirk . für den die Vor¬

schriften meiner vlebsenchenvolizeilichenAnordnung vom 18. Juni
v. 98 . Kreisblatt Nr . 78 gelten.

Wiesbaden, den 20. Februar 1918.
Der Königliche Laudrat.

von H e i m b u r g.
Wird veröiientlicht.
Sonncnberg . den 6. Mär , 1918. B8U

Der Bürgermeister. Buchest.

HoLzversteigerurrg.

Einladung.
Die Mitglieder , sowie 1. und 2, Stellvertreter des Aus-

schuffes und Vorstandes werden hiermit zu der am Sonntag,
den I « . März d. I .» nachmittags 8 Uhr in Erbcnhclm
im Gasthaus zum Schwanen (Besitzer Hch. Merten ) statt¬
findenden

ordentlichen Flusfchuhsitzung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung.
Punkt 1. Anderweitige Festsetzung der Gehaltsgrenze für den

Kassengehilfen und Abänderung der Dienstordnung.
Punkt 2. Satzungsänderung:

a) § 61. Krankenhauspflege der Dienstboten,
b) § 110. Bekanntmachungen,
cj § 78. Erstattung der Reise und Zehrungskosten für

die Ausschuhmitalieder,
d ) § 12. An» und Abmeldung betreffend.

Punkt 3. Aufnahme in Walderholungsstätten.
Punkt 4. Festsetzung des Haushaltvoranschlags für 1916 und Wahl

des Rechnungsausschusses.
Punkts . Abnahme der JabreSrechmmg 1915 und Bericht deS

Rechnungsausschnffes.
Punkt 6. Verschiedenes

Bierstadt , den 6. März 1916.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

5150 I . V. : R e i n e m er-

. . . . SS«. . . . . ©. SB». SIS.". .

| Heinrich Fried|
s Telephon 6599 KirchgaSSO 50/52 Telephon 6599 1

ZZ empfiehlt sich zum WZ

Am kommenden Donnerstag , den 9. bS. Mir.,
10 Uhr anfangenb. kommt im hiesigen Gememdewald.
„21 Flachland" folgendes Gcbölz zur Versteigerung:

159 Raummeter Buchcn-Scheit.
51 Raummeter Buchcn-Knllvvel.

1805 Stück Wellen.
61 Raummeter Eichen-Scbett,
21 Raummeter Eichen-Knüvvck,

885 Stück eichene Wellen,
8 Festmeter Eichennutzholz.

Zusammenkunft der Steigerer am neuen 3ugcC
„Distrikt Burg " oberhalb des Dorfes.

Rambach, den 4. März 1916.
Der Bürgcrmcifttt . Zer

Am Dienstag , den 14. März 1918. vormittags 10
die Lieferung des Bedarfs an

Brennholz
der hiesigen Garnison -Anstalten für 1916 im C
der Unterzeichneten Verwaltung . GerSdorffstrabc 18,
vergeben werben, wo auch die Bcdingungerl eingesebm
können.

Garnisonvcrwaltung Wiest

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Dieienigen Landwirte ober sonstigen Betriebs

des Landkreises Wiesbaden, welche beabsichtigen, zur
iahrSbcstcllnng 1916 Hafer zu Aussaat zu bringen,
den Bedarf durch eigene Bestände nicht gedeckt sind,
sichtigen, besonderen Originalsaathafer aus Bezirken
des Landkreises Wiesbaden zu beziehen, macke iw Mt,
auf die nahe bevorstehende Äussaatzeit und die versa»- ,
siimmungen der Rcichsinttermittelstelle vom 18. Januar
Uber den Verkehr mit Saathaicr daraus ausmcrkia
frühzeitig Kaufabschlllsie mit den Bezugsstellen ocrb.
und die nötigen Anträge für die Erteilung der l»i
zur Ueberfübrung der Saatbasermenaxn von einem»bezirk nach dem andern, bei dem in Frage kommenden,
nalverbanb zu stellen, da andernfalls bei zu lvat ner
tcn Abschlüssen eS fraglich erscheint, dak die en
Saathaiermengen .zur Aussaatzeit zur Stelle sind.

Dieienigen Landwirte und sonstigen Betrieb
welche Hafer ausguläen beabsichtigen, iedoch eigene
nicht besitzen, und bereits bei meiner im ternär
Rimbfraae betr. des EaatbaserbeöarfeS den Wrrnlw
aus Saatgut zubereiteten Saatbafer durch den
zu belieben, haben, soweit dies noch nicht erfolgt
schriftliche Anträge aus Zuweisung bei dem Krelsar"^
stellen. Die Anträge werben auch mündlich in bam
Lcssingstraste16. Zimmer 28 in den Bormittaasstuvoeü
9 und 12 Uhr entgegengenommcn. Für Anträge, "
zum 15. Mär , nicht gestellt sind, wird keine Gswaoi
daß der Hafer geliefert werden kann. , ÄW

Die Magistrate und Gemeindcvorständc ermw«
stehendes in der Gemeinde genügend bekannt
mir über das Geschobene bis spätestens zum 10. k.
richten.

Wiesbaden, den 26. Februar 1916.
^ „ Der Vorsitzende desJ .-Nr . II. 2731. von Heimburs-

Wirb veröffentlicht.
Sonncnberg , den 6. März 1916. „ „j

Der Bürgermeister.

Sonnender «. — Bekanntmachung.
Fn letzter Zeit sind mir wiebcrbolt Vcschwercff^ ,

zuacgaimen. daß Stachcidrabtzäune zu dicht an wn f
errichtet worden. Ich nehme hieraus SSerattlaH‘r;1£in
darauf aufmerffewn zu machen, dasi das Anbrin̂ "
drabt an Wegen und öffentlichen Orten uWUlawg
Anloae nick» in einer SVilc staitiindct. welche
Befchädtonng der dort verkehrenden Adenschen

Die Herren Bürgermeister ersuche ich
bas Erkenntnis des Kgl. Ober - VerwaltM»^ ^ ^
21. Avrt ! 1886 sEnticheidungen Band 18 Seite
halten , dast solche unzulässige StacbeldrahtMuaae. MiiP
seitigt werden. Die Unterbeamten sind amuwcn ^
dem Vorhandensein dergleichen Anlagen Anze>»c ^ ^

Die Herren Gendarmerie - Wachtmeister.
die Beseitiming bestehender Anlagen durch die w
gcrmeister berbeiznführen.

Wiesbaden, den 10. Februar 1916.
D» K-Ei -Uvon H^

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 6. März 1916. « „if!

Der Bürgermeister
|t

Sennenbera . — Bekanntmachu«^
Für einen geregelten Betriek' in der

UnterstütznnaStätigkcit iür die kriegSaefangenen
von anstcrordentlicher Wichtigkeit, daß das fW
Roten Kreuz in Wiesbaden. Abteilung VH-
fanaene Deutsche, über etwaiae Aeiiderungen " 'L.
Gesanaencn stets unterrichtet wirb. ,„*» il-

Fndem Ich hierauf aufmerksam mache. erst>^  ja-
hörigen von Gefangene«, derartige Verändern». Z
resie sofort der obengenannten Stelle mitzutt' ir

Wiesbaden, den 23. Februar 1816.
Der IlliHvon

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 6. Mär , 1918. DDer Bürgermcist" -
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